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Telegramme.
Berlin, 19. Oktober. Profeſſor König in Göttingen

aahm die Berufung an Stelle Bardelebens zum
Profeſſor der Chirurgie in Berlin und Direktor
der Charitee an.

Dresden, 19. Oktober. Der Reichstagsabgeordete Horn wurde
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 10 Monaten Gefängniß
verurtheilt und fofort verhaftet. Für ſeine Wiederfreilaſſung werden
10000 Mark Kaution verlangt.

Lemberg 19. Oktober. Der Pfarrer Sinagowsey in
Kuty erhielt eine Poſtſendung, worin ſich eine Höllen maſchine
befand. Es iſt Niemand verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Bu dapeſt, 19. Okt. Eine Verſammlung von 1200 Hochſchülern
nahm unter Eljenrufen eine Reſolution an, worin ſie ihrer Empörung
über die in Agram zerſtörte ungariſche Fahne und damit verbundener

Verhöhnung der ungariſchen Reſervatrechte und der ungariſchen
Nation überhaupt Ausdruck giebt und Genugthuung fordert. Ein
anderer Anirag, in welchem den Agramer Studenten die Hand ge
boten und die Hoffnung ausgedrückt wird, daß ſie ihre Fehler einge
ſtehen werden, wurde verworfen.

Budapeſt, 17. Okt. Jm Finanzausſchuß erklärte der Handels
miniſter, es könne als ſicher angenommen werden, daß die im Laufe

des Jahres präliminirten Einnahmen der Staatsbahnen faktiſch ein
büßen würden, wogegen die Mehrausgaben ſich dem Voranſchlag
gegenüber auf 2!/, Millionen ſtellen würden.

London, 19. Oktober. Aus Sanghai werden fremdenfeindliche
Unruhen gemeldet. Jn Santſchau und mehreren Orten ſüdlich von
Amoy wurden die engliſchen Miſſionen zerſtört. Die Mandarinen
verweigern offen den Schutz.

Kairo, 19. Oktober. (Reutermeldung.) Ein Boot mit 60
Perſonen kollidirte mit einem in der Nähe liegenden Dampfer. Das

Boot kenterte, 50 Perſonen ertranken.
Konſtantinopel, 19. Oktober. (Reutermeldung.) Der Sultan

empfing nach dem heutigen Selamlik Relidow iu einer Privat
gaudienz,

w.

Die Einweihnug des Kuiſer Friedrich- Denkmals

bei Wörth.
Auf dem Schlachtfeld von Wörth, dem blutgetränkten Ort

wo vor füufundzwanzig Jahren Kronprinz Friedrich Wilhelm
ſeinen erſten h Sieg über die Franzoſen errungen hatte, ragt
nun das Denkmal, das den ſpäteſten Geſchlechtern Geſtalt und Züge
des ſieggekrönten Helden in Erinnerung rufen wird. Jn jugend-
licher Männlichkeit, mit jenem Ausdruck im Antlitz und Ge
berde, der, hoheitsvoll und alles mit Begeiſterung,
Muth und Vertrauen erfüllt, ſo ſtellt das Standbild den deut
ſchen Feldherrn dar. Auf reichsländiſchem Boden, wo die Erinnerung
an den Monarchen, deſſen Wollen und Wirken dem
Volke unvergeßlich bleiben wird, ſich lebendiger aufdrängt, dort,
wo viel edles, deutſches Blut vergoſſen werden mußte, ſteht das
Denkmal des geh rers, der mit dem deutſchen Schwerte dem
Vaterlande das Gut zurückbrachte, das in Zeiten der Schwäche
und Erniedrigung verloren gegangen war. Deutſch iſt hier das
Land und deutſch wird der Boden ewig bleiben, wo „unſeres
Fritz'“ ragende rteitt die Wacht hält an der Weſtmark.

Zur Denkmalsenthüllung waren der Bahnhof
und die Ortſchaft Wörth herrlich dekorirt, der Denkmalsplatz
war auf das Reichſte geſchmückt. Die Feier war vom präch-
tigſten Wetter begünſtigt. Gegen 12 Uhr trafen der Kaiſer,
die Kaiſerin und die fürſtlichen Gäſte auf dem Denkmals-
platze ein. Nach der Begrüßung durch den Statthalter Fürſten
zu HohenloheLangenburg und durch das Feſtkomitee hielt der
Erſtere eine Anſprache an den Kaiſer, tn welcher er denſelben
bat, die Genehmigung zum Beginn der Feier zu ertheilen.
Nachdem dies her war, trug der Straßburger Männer-
Geſangverein mehrere Geſänge vor, hierauf hielt der General
der Jnfanterie von Miſchke, der langjährige Adjutant und
deſtnn des Kronprinzen, ein Mitkämpfer von Wörth, die

eſtrede.
In warmen begeiſterten Worten ſchilderte der General die herr

liche Geſtalt des Kronprinzen, ſeinen vom deutſch nationalen Ge
danken erfüllten Geiſt und ſeine feſte Zuverſicht, daß der Preis des
Kampfes das unter der Kaiſerktone wieder vereinte deutſche Vater
land ſein würde. Redner wies hin auf die Liebe und das freudige
Vertrauen, mit welchem die ſüddeutſchen Brüder, Fürſten und Völker,
Offiziere wie Soldaten, die Ernennung des Kronprinzen zum Führer
der ſüddeutſchen Truppen aufnahmen. Insbeſondere erinnerte Redner
an die feſtliche Vorſtellung in München, wo der edle König von
Baiern dem Kronprinzen die ritterliche Hand darbot, und wie bei
dieſem unvergeßlichen Bilde ein gewaltigerSturm des Beifalls das Haus
durchbraufte. Ein gleicher ſympathiſcher Empfang wurde dem Kron
prinzen von den Bundesfürſten und der Bevölkerung in Württemberg und
Baden zu Theil. Und als dann die eiſernen Würfel ins Rollen ge-
kommen, die Höhen von Weißenburg erſtürmt waren, erfolgte bei
Wörth die erſte große Schlacht. Weit über die unmittelbaren taktiſchen
Erfolge hinaus war dieſer Sieg folgen und bedeutungsſchwer ſowohl
für den weiteren Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe, wie für die Ge
ſialtung der allgemeinen politiſchen Lage. Mit Staunen ſah die
Welt, was vereinte deutſche Kraft vermag. Bei Wörth entſtand
das ſchöne Loſungswort „Unſer Fritz“, welches ihm fortan das
ſchönſte und liebſte Reis ſeines reichen Ruhmes- und Ehren-
kranzes war. Und ſobald die blutige Arbeit gethan war, dann
erſchien er, ein königlicher Samariter, als Helfer, Retter und Tröſter
für Freund und Feind.“ Redner erinnerte hier an die ergreifendenSzenen, wie der Kronprin, den tödtlich verwundeten Major von

Kaiſerderg umarmte, wie er an der Leiche des Generals Abel Donay
ſtand und wie er dem ſterbenden franzöſiſchen General Raoult die
Hand reichte. General Miſchke gedachte ſodann der treuen und
tapferen Mitgebilfen des Kronprinzen, des ſchlachtenkundigen, ſtets
ſiegeszuverſichtlichen Blumenthal des Mannes von
echten deutſchen Schrot und Korn, der klaſſiſchen Heldengeſtalten
Hartmanns und von der Tanns, der tapferen Mitarbeit der
württembergiſchen und badiſchen Truppen und ihrer Führer.
Redner ſchloß mit der Erinnerung an den Heimgang des königlichen
Dulders. „Am Tage von Fehrbellin und Wörth, da trugen wir ihn
hinaus, ſein treues Schlachtroß Wörth unmittelbar dem Sarge
folgend, zur ſelbſtgewählten Stätte des Friedens. Wohl prangte
die Natur im ſchönſten Frühlingsſchmuck, die Waldvögel ſangen
ihrem Herrn und Liebling ihr Abſchiedslied, aber von den Thürmen
des Stadt tönte dumpfes Trauergeläut, die Trommeln wirbelten
gedämpft, die Fahnen waren umflort. Tiefes
die Herzen Aller eingezogen. Er ward begraben, aber nicht
vergeſſen. Länger als das von Meiſterhand in Stein und
Erz geformte Bild den leiblichen Augen der Mitmenſchen
ſichtbar ſe in wird, wird ſeine hehre Lichtgeſtalt der Seele der Nation
vorſchweben, ſo lange Preußens Aar nicht der Sonne weiche, ſo
lange deutſche Treue nicht in der Welt geſtorben. Kaiſer Friedrich
der Edle! Nun, ihr ruhmgekränzten Feuerſchlünde, die ihr vor
25 Jahren an dieſer Stätte Tod und Verderben in die Feindes
reihen geſchleudert, traget heute euren ehernen Feſtesgruß hinauf zu
den Wolken Drommeten, erſchallet! Jhr mit Eichen aub ge-
ſchmückten Fahnen, ſenkt euch vor dem königlichen Sieger! Auf aller
höchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers falle die Hülle mit
unſerem Schlachtenruf „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer, hurrah,
hurrah, hurrah

Die Rede war ſehr eindrucksvoll. Der Kaiſer dankte dem
tiefbewegt für ſeine ergreifenden Worte. Auch die

aiſerin und die Kaiſerin Friedrich waren tiefbewegt, namentlich
als der Kaiſer den Degen zog, das Kommando zum Präſentiren
gab und darauf die Hülle des prachtvollen Denkmals fiel.
Kanonendonner und tauſendſtimmiges Hurrah durchdrang in
dieſem Augenblicke die Luft. Das Denkmal ſtellt den Kaiſer
dar, wie er eben ſein Pferd parirt hat und mit vorgeſtrecktem
Arm auf Fröſchweiler deutet, als kommandire er zum Angriff.

Kaiſer Wilhelm ritt alsdann vor das Denkmal und hielt
folgende Anſprache:

„Meine hochverehrten Kriegskameraden Meines Herrn Vaters
und ſonſt verſammelte Herren! Im Auftrage Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Friedrich habe ich Jhnen Jhrer Majeſtät und zugleich
Meines Hauſes Dank dafür auszuſprechen, daß Sie es ſich nicht
haben nehmen laſſen wollen, uns dieſes herrliche Denkmal errichten

zu helfen und am heutigen Tage zu erſcheinen. Tief bewegten Herzens
verweilt hier heute Meine hohe Frau Mutter, daran gedenkend, daß es
ihr am Arme ihres Herrn Gemahls vergönnt geweſen, an dieſer Stelle
aus ſeinem eigenen Munde die Kunde über den erſten von ihm er
fochtenen großen Sieg zu vernehmen. Jch ſpreche Jhrer Majeſtät
daher ganz beſonderen Dank dafür aus, daß ſte die Gnade gehabt
hat, ſich hier einzuſinden, wo nunmehr dieſes herrliche Bild Meines

Herrn Vaters aufgerichtet worden iſt. Was wir über ihn vernom
men haben, konnte nicht ſchöner und nicht bewegter geſchildert werden
Was wir aber fühlen, angeſichts dieſes Standbildes und in An
betracht der 25 jährigen Wiederkehr der großen Zeit der
Wiedergeburt unſeres Vaterlandes, wo hier zumal zuerſt ſüd-
deutſches und norddeutſches Blut zu dem Kitte ſich vereinigten,
das unſer deutſches Reich wieder hat bauen helfen, das bewegt
tief unſer aller Herz. Und wir Jüngeren vor allem, wir geloben
im Anblick des hohen Siegers, unſeres verewigten Kaiſers, das zu
halten, was er uns erfochten hat und die Krone zu wahren, die er
ſchmiedete und dieſes Reichsland gegen wen es auch ſein, zu ſchir
men und deutſch zu erhalten, ſo wahr uns Gott helfe und unſer
deutſches Schwert! Nun aber wollen wir alle einſtimmen in den
Ruf Meine hohe Frau Mutter, durch deren Erſcheinen der heutige
Tag gekrönt iſt: Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich Hurrah!
Hurrah! Hurrah!“
Hierauf legten die Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten

Kränze nieder und beſichtigten das Denkmal. Alsdann legten
auch die Deputationen der Regimenter ihre Kranzſpenden am
Denkmal nieder.

Hierauf übergab der Staatsminiſter v. Hofmann dem
Statthalter von Elſaß-Lothringen das Denkmal mit
einer Anſprache.

In derſelben brachte er die Gefühle zum Ausdruck, welche in
aller Herzen für den Kaiſer Friedrich ſchon als Kronprinz durch den
Zauber ſeiner Perſönlichkeit auch in ElſaßLothringen Jebten. Nach
einem kurzen Abriß über die Entſtehung und weitere Förderung des
Denkmals dankte der Redner Allen, welche zum Gelingen des Unter
nehmens beigetragen, in allererſter Reihe dem Kaiſer und fuhr dann
fort: So möge es denn hineinragen in die ferne Zukunft, durch
ſtürmiſche und ruhige Zeiten hindurch. Feſt und unwandelbar möge es
auf die kommenden Geſchlechter nicht blos das Andenken an die erhabene
Perſon Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Friedrich übertragen,
ſondern auch die Erinnerung der großen Zeit, deren fünfundzwanzigſte
Wiederkehr wir in dieſem Jahre feiern. Dem deutſchen Volke ſoll
das Denkmal eine immerwährende Mahnung ſein mit aller Kraft
feſtzuhalten, was in jener großen Zeit durch die Heldentugenden der
Väter an Einheit im Jnnern, ſowie an Macht nach Außen errungen
wurde. Die Bevölkerung. dieſes Landes ſoll das Denkmal immer
von Neuem mahnen, in treuer Pflichterfüllung und Anhänglichkeit
an Kaiſer und Reich mit den übrigen Stämmen des deutſchen Volkes
zu wetteifern.

Die An afe- mit welcher der Statthalter in Elſaß-
Lothringen, Fürſt Hohenlohe-Langenburg, das Kaiſer

Weh war in

Friedrich Denkmal aus den Händen des Staatsminiſters v. Hof
mann entgegennahm, hat folgenden Wortlaut:

„Ew. Majeſtät wollen allergnädigſt geſtatten, daß ich im Namen
des Landes von ElſaßLothringen aus den Händen des Berliner

bene Denkmal des ſeligen unver-und Hagenauer Comités das

geßlichen Kaiſers Friedrich Majeſtät, welches Ew. Majeſtät
die Gnade hatten, ſoeben enthüllen zu laſſen übernehme.

Namen des Landes gelobe ich das uns übergebene
mächtniß heilig zu halten, treu zu ſchützen und

bewahren zu wollen. Gott gebe, daß im Aufblick zu der hehren Ge
ſtalt des ſo tief betrauerten und ſo heiß geliebten Feldherrn, auch die
Angehörigen der Reichslande immer der huldreichen und liebevollen
Bemühungen eingedenk bleiben mögen, mit welchen Sr. Maj. unſer
ElſaßLothringen umfing. Möchte das Andenken an Kaiſer Friedrich
das Gefühl der unlöslichen Zuſammengehörigkeit aller deutſchen
Stämme auch in unſerem Lande immer mehr fördern und die Liebe
8 unſerem Allergnädigſten Kaiſer und Herrn immer mehr befeſtigen.

as walte Gott!“
Hierauf folgte wiederum ein GeſangsVortrag des Straß-

burger Männer-Geſangvereins. Nach der Beſichtigung des
Denkmals und nach dem Vorbeimarſch der aufgeſtellten Truppen
begaben ſich Jhre Majeſtäten und die anweſenden Fürſtlichkeiten
nach Fröſchweiler zur Frühſtückstafel bei dem Grafen von
DürckheimMontmartin.

Die Wagen der Kaiſerinnen wurden auf der Fahrt zum Denk
mal, wie nach Fröſchweiler und zurück nach Wörth von einer
Eskadron der neuformirten Meldereiter begleitet. Von Wörth
erfolgte um 3 Uhr 40 Minuten die Abfahrt der Majeſtäten
und Fürſtlichkeiten nach Straßburg, wo 7*/ Uhr Abends im
Kaiſerpalaſt eine Hoftafel zu 180 Gedecken und nach derſelben
ein W. 1 ſtattfand.

em Chef des Militär-Kabinets General der Jnfanterie
von Hahnke wurde der Schwarze Adlerorden verliehen der
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg wurde zum General
lieutenant befördert.

Dentſches Reich.
Das r Staatsminiſterium e ſich ſchlüſſig

gemacht, als Tag des Wiederzuſammentritts des Reichs
tags dem Kaiſer den 26. November (Dienſtag) vorzuſchlagen.
(Wir haben dieſen Termin bereits mehrfach als den Tag der Ein
berufung bezeichnen können. D. Red.) Bis Mitte Dezember
kann dann immerhin neben einigen kleineren d die
erſte Leſung des Reichshaushaltsplanes erledigt werden, was umſe
mehr genügt, als der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches,
die Hauptaufgabe des nächſten Reichstages, doch erſt nach Neu
jahr zur Berathung gelangen kann. er preußiſche Landtag
wird, wie ſtets, auch diesmal wieder zu dem verfaſſungsmäßig
äußerſten Termin, alſo Mitte Januar n. J. einberufen werden.

Der Gedanke, den Abſatz des heimiſchen Getreides
durch die Errichtung genofſſenſchaftlicher Kornhäufer,
in denen das Getreide gelagert und bearbeitet wird und zur
Unterlage von Lombardkredit dienen kann, zu regulieren, zu
erleichtern und zu fördern, findet in den Kreiſen der heimiſchen
Getreideproduzenten einen großen Anklang. Trotzdem iſt bei
der derzeitigen Lage der heimiſchen Landwirthſchaft eine ſo
raſche und kräftige Entwickelung der r
wie ſie im Dur der preußiſchen Landwirthe liegt, J
zu erwarten, wenn ſolche Unternehmungen nicht geeignetenfalls
auch finanziell aus öffentlichen Mitteln gefördert werden können.Dabei kommt es keineswegs auf eine ne henfarit e Zuwendung,
ſondern vor Allem darauf an, den genoſſenſchaftlichen Unter

nehmungen den Theil des für einen auch unter dem rein ökono
miſchen Geſichtspunkte rationellen Betrieb erforderlichen An
age und Betriebskapitals, welchen ſie ſich nicht aus eigener
Kraft beſchaffen können, unter ſachgemäßen Bedingungen zugäng-
lich zu machen. Auch darf nach den auf anderen Gebieten, na
mentlich den bei den landwirthſchaftlichen Meliorationen und bei der
Kleinbahnen gemachten Erfahrungen angenommen werden, daß
eine ausreichende Betheiligung öffentlicher, namentlich kommunaler
Körperſchaften bei der Förderung genoſſenſchaftlicher Kornhäuſer
nicht zu erwarten iſt, wenn der Staat nicht in dieſer Hinſicht
mit gutem Beiſpiele vorangeht. Jm Hinblick auf das in der
letzten Seſſion bereits entwickelte agrarpolitiſche Programm
darf hiernach erwartet werden, daß ſchon für das
nächſte Etatsjahr die Bereitſtellung der Mittel
zu dem bezeichneten Zwecke in Ausſicht genommen
werden wird.

Das Ergebniß der ſächſiſchen Landtagslwahlen
liegt vollſtändig vor. Bei den 27 S wurden 22
Mitglieder der Kartellparteien und 5 Sozialiſten gewählt. Von
den erſteren gehören 15 der konſervativen, 5 der national
liberalen Partei und 2 der Partei der „Kammerfortſchrittler“
an. Die Konſervativen gewinnen ſomit einen Sitz, die National-
liberalen zwei Sitze; die „Kammerfortſchrittler“ verlieren einen
e die Kartellparteien gewinnen alſo zwei Sitze. Die So-
5 aldemokraten gewinnen und verlieren einen Sitz, behalten alſo
ihren alten Beſitzſtand. Charakteriſtiſch iſ, daß die
dentſch-ſoziale Reformpartei, die den Konſervativen in
12 Wahlkreiſen einen eigenen Kandidaten entgegengeſtellt
hatte, eine vollſtändige Niederlage erlitt. Auch der Deutſch
Freiſinn hat abermals einen beträchtlichen Rückgang ſeiner

timmen zu verzeichnen die Freiſinnigen haben ihre beiden
einzigen c verloren. Jm Einzelnen läßt ſich über das
Stimmenverhältniß noch nicht viel ſagen. So viel ſieht aber
feſt, daß die Sozialdemokraten in Dresden einen beträchtlichen
Stimmenzuwachs aufzuweiſen haben. Jn dem von ihnen er-
oberten Wahlkreiſe Dresden III ſind 700 Stimmen mehr für
den n Kandidaten abgegeben worden als 1891.

m Wahlkreiſe Dresden II, wo der Konſervative mit 4454
timmen Sieger blieb, erhielt der Sozialdemokrat 3027

Stimmen gegen 1301 im Jahre 1891. Der 3. Dresdener
Wahlkreis wäre nicht an die Sozialdemokraten verloren
gegangen, wenn die Antifemiten auf einen eigenen Kandidaten
verzichtet und für den Kartellkandidaten geſtimmt hätten. Der



u

4 c

Kartelltandidat erhielt nämlich 1488 und der Antiſemit 991
Stimmen, während der Sozialdemokrat 1994 Stimmen auf ſich
)ereinigte. Da nach dem ſächſiſchen Wahlrecht ein Kandidat
gewählt iſt, wenn er eine Stimme mehr als ein Drittel aller
abgegebenen Stimmen erhält, ſo würde bei einem Zuſammengehe der Reformer mit den Kartellparteien der Sieg der So

ialdemokraten in Dresden III unmöglich gemacht worden ſein.Auch in anderen Wahlkreiſen ſcheint burg das Verhalten der

e der Kampf der Ordnungsparteien gegen die Sogzialdemokratie ſehr Lchwert worden zu ſein.

Die deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hat beſchloſſen,
die r land wirthſchaftliche Ausſtellung im Jahre 1900
in Poſen abzuhalten, vorbehaltlich der günſtigen Löſung der
Platz und Wohnungsfrage.

Dem ordentlichen Profeſſor, Geheimen Regierungsrath
Dr. Ernſt Curtius iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer
Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“ verliehen.

Der frühere Redakteur des Gothaiſchen Hofkalenders, Haupt
mann a. D. v. Schellwitz, ſoll der M. P. C. zufolge als Sekretär
in den Dienſt des Fürſten Bismarck getreten ſein.

Oeſterreich.
Graf Taaffe im Sterben.

Jm Widerſpruch mit anderen Meldungen verichtet das Neue
Wiener Tageblatt: Das Befinden des Grafen Taaffe hat eine un
günſtige Wendung genommen. Der Graf leidet an einem kompli-
i Magen- und Herzleiden. Er iſt bereits ſo geſchwächt, daß er
tundenlang regungslos wie in einer Lethargie darniederliegt. Zuweilen
verfällt er in Bewußtloſigkeit. Nahrung wurde ihm in den letzten
Tagen künſtlich zugeführt. Faſt ſämmtliche Mitglieder der Familie
find im Schloſſe Elliſchau verſammelt.

Frankreich.
Prozeß Magnier.

Geſtern hat der Prozeß Noßwier begonnen. Trotzdem nur drei
Zeugen geladen ſind, wird die Verhandlung zwei Tage beanſpruchen.
Die Freunde des Angeklagten verſichern, daß er die erhofften oder
gefürchteten Enthüllungen nicht machen, die ſieben Politiker nicht
nennen werde, welche angeblich in der Südbahn-Affaire beſtochen
wurden. Eſtafette veröffentiicht übrigens die Abrechnungen des Syn
dikats, um darzuthun, daß außer Magnier kein Politiker bei den
Geſchäften betheiligt war.

Belgien.
Zur Stokes-Affaire.

Infolge der Ausſagen des Arztes Dr. Michaux fordert England,
daß der Kapitän Lothaire, der Mörder des Händlers Stokes, nicht
blos wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, ſondern wegen gemeinen
Mords vor ein Kriegsgericht geſtellt werde. Ueberdies verlangt Eng
land eine Million Franken Entſchädigung für die Familie des Stokes.
Die Angelegenheit nimmt eine ſchlimme Wendung für die Kongo-
regierung.

Aus Nah und Fern
Eine nette Vande. Die afrikaniſchen Bataillone beſtrafter

Leute, die ſogenannte Bat d'Af wird recht bezeichnend durch folgende
Mittheilung illuſtrirt: Bei einem befohlenen Marſche blieben vier
Soldaten des 4. Bataillons auf den Platz und weigerten ſich, der
Colonne zu folgen. Sie wurden feſtgeſetzt, bis die Eskorte zu ihrer
Abführung nach Sidi-Salah ankam. Sie weigerten ſich aber auch
dieſer zu folgen und als der Kommandant ſie vorführen ließ,
bemerkte er, daß einer derſelben völlig nackt war. Er hatte ſeinen
Anzug in kleine Stücke zerriſſen und meinte ſpöttiſch, ſo werde ihn
der Offizier doch nicht fortführen laſſen ſie wollten übrigens vor
das Kriegsgericht geſtellt werden, und der Offizier ſelber müſſe ſie
verklagen. Dazu wälzten ſie ſich auf dem Boden umher und waren
erſt zum Marſchiren zu bewegen, als der Ofſizier die Begleitung
ſcharf laden ließ der Nackte ward nothdürſtig bekleidet. Leute, denen
der Ehrbegriff abhanden gekommen, verdienen nicht mehr, Soldaten
zu ſein. Welcher Offizier möchte ſie auch befehligen

Der Mörber Arlt hingerichtet. Wie aus Beuthen bereils
kurz gemeldet wurde, iſt der Mörder Arlt, welcher am 15. d. M.
mit dem zum Tode verurtheilten Sobcezyk einen mißlungenen Flucht-
verſuch machte, geſtern früh 7 Uhr im dortigen Gerichtsgefängniß
hingerichtet worden. Arlt hatte vorher den GefangenenAufſeher Maſa
direkt der Beihilfe zu dem Fluchtverſuch bezichtigt. In den Zellen
der beiden Verbrecher wurden zwei zugefeilte Schlüſſel ſowie eine
neue Feile vorgefunden. Die beiden Schlüſſel paßten genau zu dem
Schließzeuge, mit welchem die Mörder gefeſſelt waren, und letztere
räumten auch ohne weiteres ein, daß ſie mit dieſen ſich von den
Feſſeln befreit hatten. Befragt, wer ihnen die Schlüſſel reſp. die
Feile gegeben, gab Arlt an, der Gefangenaufſeher Maſa hätte ihnen
dies zugeſtellt. Maſa, der ſofort verhaftet wurde, beſireitet, den
Verbrechern bei dem geplanten Ausbruch behilflich geweſen
zu ſein. Die abenteuerlichſten Gerüchte werden über dieſe
Angelegenheit kolportirt. Es heißt u. A., der Aufſeher Maſa
habe dem Arlt ſeine Beihilfe zur Flucht nur unter der Bedingung
zugeſagt, daß einer der Mordgeſellen Maſas Frau umbringen würde.
Zu einigen Perſonen ſoll der Aufſeher Maſa kurze Zeit vor dem
Fluchtverſuch geäußert haben „Ach Unſinn der Sobcezyk und der
Arlt ſind ſchlau; paßt auf eines Morgens ſind ſie verſchwunden.“
Dem Maſa wird auch ſonſt kein gutes Zeugniß ertheilt.

Stambulows Briefmarkenſammlung. Stambulow war ein
eifriger Markenſammler. Er beſaß eine Sammlung von etwa 40000
Stück Marken, unter denen viele balkaniſche Seltenheiten waren. Nach
ſeinem Tode kaufte die Sammlung ein Budapeſter Händler um den
gewiß beſcheidenen Preis von 3000 Gulden.

Herzog Elimar von Oldenburg, der Stiefbruder des Groß-
herzogs Peter von Oldenburg, iſt, wie geſtern bereits telegraphiſch
gemeldet, im 53. Lebensjahr auf ſeinem Schloß Erlaa bei Wien
plötzlich geſtorben. Er war ſchon ſeit längerer Zeit leidend,
doch ließ ſeine Krankheit die Kataſtrophe nicht erwarten. Seine
Kinder ſpielten ihm im Laufe des geſtrigen Abends mit ihrem
Lehrer, dem Violinvirtnoſen Duesberg, ſeine Compoſitionen vor, die
er, im Lehnſtuhl ſitzend, anhörte. Nachdem er zu Bett gebracht wor
den war, verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand plötzlich und er ver
ſchied um 10, nachdem er von den Seinen Abſchied genommenhatte. Seine Gattin war eine Künſtlerin, welcher ſpäter der Titel
einer Freiin Vogel von Frieſenhof verliehen wurde. Jm Jahre 1875
trat der Herzog aus der deutſchen Armee aus und ließ ſich in Wien
nieder, wo er ſeinen künſtleriſchen und literariſchen Neigungen alle
ſeine Zeit widmete. Der verſtorbene Herzog Elimar, geboren zu
Oldenburg 23. Jauuar 1844, iſt ein Halbbruder des regierenden
Großherzogs Peter von Oldenburg und der Sohn aus des Vaters
S erogs luguſt dritter Ehe mit der Prinzeſſin Cäcilie von
Schweden.

Gefaſtt. Der nach Unterſchlagung von 150 000 Mark aus
Mannheim flüchtig gewordene Kaſſirer der „Deutſchen Unionbank
Richard Mayer iſt in Jnterlaken verhaftet worden; in ſeinemReiſekoffer befanden ſich einige Packete mit Werthpapieren. Mayer

hat bei mehreren Mannheimer Banken Werthpapiere von ungefähr
100 000 Mark lombardirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 17. Okt.

(Sturm. Zuckerrübenernte. Winterſaaten.) Am
geſtrigen Tage, Mittags 1 Uhr wüthete in hieſiger Gegend ein
zrkanartiger Sturm, der an den Anpflanzungen ſtellenweiſe
nicht unbedeutenden Schaden angerichtet hat, wie z. B. an der
Schwerzer und w. wo zahlreiche Bäume entwurzelt
worden ſind. Nachdem die Zuckerrübenernte in i erGegend in vollem Gange iſt, läßt ſich nunmehr auch ein feſtes heit

über das Ergebniß derſelben fällen. Die Qualität iſt ſehr gut, da
die Rüben zwiſchen 15 und 18 Proc. polariſtren; die Quantität aber
ſteht der vorjahrigen Ernte bedeutend nach, da wohl nur in ſeltenen
Fällen bis 120 Ctr. reiner Rüben geerntet werden dürften. Die
Herbſt- ev. Winterſaaten 975 bis jetzt befriedigend aus, nur
verurſachen hier und da die in Maſſen auftretende Feldmäuſe em
pfindlichen Schaden ſo auch in den jungen Kleefeldern.

v. Schreuditz, 18. Okt. (Ausſicht auf große Kält e.)
Am Donnerstag Nachmittag um die 2. Stunde zogen mit lautem
Geſchrei ca. 156. Kraniche über unſere Stadt. Die Zugrichtung war
nach Südweſt.

grin 18. Okt. (Beſichtigung.) Gegenwärtig weilt in
unſerer Gegend zur nan der Zuckerfabriken der Abtheilungs7 das Steuerweſen berregierungsrath Bartikowski aus

agdeburg.

Eisleben, 18. Okt. (Die di Kreisſyno de) wird Mittwoch, den 23. Oktoben, Vorm. 10 Uhr, in der St.
Andreas- Kirche zuſammentreten.

O Weißenfels, 17. Okt. (Mord oder Unglücksfall)
Jn Unterwerſchen an man geſtern morgen einen Handwerksburſchen
mit einer tiefen Wunde im Nacken todt auf. Es konnte zunächſt
nicht feſtgeſtellt werden, ob er durch Mord oder Unglücksfall umsLeben gekommen iſt. Für erſteres ſpricht der Ümſtand, daß ſein
Kamerad, mit dem er bis geſtern reiſte, verſchwunden iſt, und daß
angeblich von Leuten Hilferufe gehört worden ſind. Die Nackenwunde
kann er ſich jedoch auch durch den Fall von der hochgelegenen
Chauſſee zugezogen haben. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Sch. Liebenwerda, 18. Oktober. Kritiſcher Tag.) Der
far heute vom Profeſſor Falb angeſagte kritiſche Tag erſter Ordnung

at ſich bei uns bereits vorgeſtern in empfindbarer Weiſe bemerkbar
emacht. Am ſchlimmſten ſollte der 7 Knauſt in ſeiner iſolirt
iegenden Wirthſchaft Mittelhauſen das Kritiſche des Je erfahren.
Durch ein von Weſten herkommendes donnerähnliches
ſchreckt, eilten ſeine Leute zur Wohnung, die ſi
verfinſterte. Die zu Tode Erſchreckten hörten nichts als
mächtiges Poltern und Krachen in dem in ſeinen Grund-
feſten erſchütterten Hauſe und glaubten, die Welt ginge unter. Nach

ebrauſe er
ſich ſofort

wenigen Augenblicken wurde es ſtill, und die Beſtürzten konnten ſich
überzeigen, welches Unheil die Windsbraut angerichtet hatte. Zwanzig
ſtarke Birken, viele von faſt Meter Durchmeſſer, waren dicht vor
dem Befitzthum entweder in der Mitte abgedreht oder ſammt einem
2 Meter ſtarken Erdballen entwurzelt. Zwei davon waren auf das
Wohnhaus und auf die Scheune gefallen und hatten ſelbige ſtark
beſchädigt. Die übrigen hattten die Ehauſſee barrikadirt und konnten
erſt bis zur Nacht entfernt werden. Die Fenſter faſt ſämmtlicher
Gebäude und Theile der Dächer waren zertrümmert. Arg war auch
der Obſtgarten verwüſtet. Die ſchönſten und ſtärkſten Bäume waren
geknickt oder entwurzelt, einzelne Theile des Gartens vollſtändig verni.Ltet.

Im Stunde davon entfernten Dorfe Theiſa hatte die Wind
hoſe ebenfalls arge Zerſtörungen angerichtet. Drei Scheunen wurden
dort vollſtändig umgeworfen, ungefähr 20 Gebäude ſtark an den
Dächern und Giebeln beſchädigt, einzelne der letzteren waren voll
ſtändig eingedrückt. Die Zahl der entwurzelten Bäume dortſelbſt
beträgt weit über Hundert. Bei Maasdorf wurde ein Schönborner
Geſchirr, das nach hier fahren wollte, von der Straße aufgehoben
und über den Chauſſeegraben nach dem Felde geſchleudert. Die
weiblichen Jnſaſſen wurden am Kopfe und Armen beſchädigt, konnten
aber mit dem unverletzt gebliebenen Pferde auf einem anderen
Wagen den Rückweg antreten. Der eigene Wagen blieb zertrümmert
auf der Unglücksſtätte zurück. Mitgeführte Kleidungsſtücke und
Handkörbe flogen weit hinweg und ſind nicht alle wiedergefunden

Stendal, 18. Oktober. (Ein dreiſter Gauner) hat
am Mittwoch Nachmittag hier mit Erfolg gaſtirt. Ein anſtändig
gekleideter Mann miethete bei einer in den Genoſſenſchaftshäuſern
an der Querſtraße wohnhaften Frau ein möblirtes Zimmer und
übernachtete auch in demſelben. Geſtern Morgen erſchien nun ein
Mann, der den Koffer des Herrn abholen wollte. Der neue
Chambregarniſt bemerkte, daß wohl ein Jrrthum in Bezug auf den
Auftrag liegen müſſe, er ſei in dem Kontor der Eiſenmöbelfabrik be
ſchäftigt und wolle gleich mitgehen. Jm Anſchluß an dieſe Auseinander
ſetzung erſuchte er die Wirtin um ein Dahrlehn von 5 M., da er
das Reiſegeld von Chef erſt ſpäter zurückerſtattet erhielte. Die Frau
lieh dem Fremden das Geld und lehnte glachtoitig ab eine ihr als
Pfand dargebotene Uhr anzunehmen. Als der Menſch mit dem
anderen Manne fortgegangen war, ſah die Frau in dem vermietheten
Zimmer nach, ob die dort aufbewarte Uhr ihres Sohnes noch vor-
handen ſei, dieſelbe war aber verſchwunden. Der Schwindler, der
einen grauen Havelock und einen Cylinder trug, ſoll, wie das „Jn-
telligenzblatt mittheilt, zunächſt nach Seehauſen gereiſt ſein.

g. Aruſtabt, 18. Oft. (Ueberfahren.) Geſtern wurde
durch einen Arbeiterzug ein bei demſelben beſchäftigter Arbeiter über
fahren. Ein mit Kies beladener Kieszug ſetzte ſich eben am Orte
der Beladung in Bewegung, als der betr. Arbeiter, Ernſt Heß, ver
ſuchte unter demſelben hindurchzukriechen. Es wurde von den Nädern
erfaßt, die ihm über einen Unterſchenkel und den Leib gingen. Der
Tod des Bedauernswerthen trat ſofort ein. Er hinterläßt Frau und
drei unerzogene Kinder. Der Mann war fleißig und nüchtern. Die
bei dieſem Unglückefall entſtandene Verwirrung wurde von Dieben
benutzt, aus der Kaſſe der anliegenden Kantine 80 Mark zu entwen-
den. Die Thäter konnten noch nicht ermittelt werden.

Chemnitz, (Königr. Sachſen) 18. Oktbr. ations-
broſchüre.) Unter dem ſenſationellen Titel „Wie Jemand nach
und nach wahnſinnig werden kann. Ein Fall Forbes in Sachſen“
iſt im Verlage von C. A. Hager in Chemnitz eine Broſchüre er
ſchienen, in welcher der Schuhmacher Andreas Rodig in Leipzig ſeine
Lebensſchickſale erzählt. Rodig behauptet u. A., daß er im Jahre 1878 un
ſchuldig wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt
und wiederholt ſpäter wegen ſeiner beharrlichen Weigerung, der Sozial
demokratie beizutreten, von dieſer mit Denunziationen und dergleichen
verfolgt worden ſei. Weiter berichtet Rodig von einer räthſelhaften
Erbſchaftsangelegenheit, in deren Verfolg er ſchließlich in die Landes-
irrenanſtalt Kolditz gebracht worden iſt, obwohl er ſich im unge-
ſchwächten Vollbeſitz ſeiner Sinne befunden habe. Der Fall Rodig
hat wie die „Dr. Nachr.“ mittheilen, während der letzten Tagung
den d beſchäftigt. Jn beiden Kammern wurde einſtimmig
beſchloſſen, Rodigs Beſchwerde wegen angeblicher Rechtsverweigerung
und Rechtsbeugung in Erbſchaftsſachen auf ſich beruhen zu laſſen.
Die Deputationen, denen die Beſchwerde zur Berichterſtattung über
wieſen worden war, waren zu der Anſicht gelangt, daß es durchaus
ſachgemäß geweſen ſei, daß Rodig nicht in Freiheit gelaſhg ſondern
zur eigenen Sicherheit und zur Sicherung der übrigen Mitmenſchen
in eine Anſtalt gebracht worden iſt. Man ſieht alſo, was man von
dieſer Broſchüre zu halten hat.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.Sonnt 20. Zttober: Kühl, wolkig, ſtellenweiſe Nieder-
ſchläge windig. Vielfach aebin

ontag, den 21. ber Wolkig mit Sonnenſchein, ſinkende
Temperatur. ü

vom Markte zurück.

Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntage nach Trinitatis, den 20. Oktober,

predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr: Diak. (Ein

S „Neige, o Herr, Dein Ohr und höre unſer Flehen, Du
ennſt unſer Leiden, Du kennſt unſre Schmerzen, o Herr, erhöre uns

v. L. Jadaſſohn.) Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt: Archid.
r Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter.
lbhends 6 Uhr Superint. D. Förſter. Gertraudenkapelle:

Montag, den 21. Okt. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Archid. Pfanne.
Sonntag, den 20. Okt., Vormittags 8*, Uhr Tholuckſcher Kinder

gottesdienſt, Mittelſtr. 10. Zu St. Ulrich: Vorm. *9 Uhr:
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt: Oberdiak.
Richter. Vormittags 10 Uhr: Diak. Heintke. Nachmittags 2 Uhr:
in der Kirche Kindergottesdienſt: Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:
Oberpr. Wächtler. Evangeliſcher Jugendverein der St. Ulxichsgemeinde:
Sonntag, den 20. Oktober und Mittwoch, den 23. Oktober, Abends
von 8—10 Uhr: Haar 12: Oberdiak. Richter. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Derſelbe. Städt. SiechenAnſtalt: Vorm. 8 Uhr Pfarr
hie Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Pfarr-
gehilfe Kindervater. Zu St. Moritz. Vormittags 10 Uhr Ober
prediger Saran. Nachm. 15/, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann. Mittwoch, den 23. Oktober,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche Vormittags 8*/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Dom-
kirche: Am tag den 20. d. M., 7 10 Uhr Dpr.Beelitz. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt: Derſ. Abends 6 Uhr:
Konſ.Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor
Jordan. Abends 5 Uhr: Hilfsprediger Freybe. Mittwoch, den
23. Okt., Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor D.
Hoffmann. Donnerstag, d. 24. Okt., Abds. 8 Uhr Bibelſtunde im Konſir
mandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29: Hilfsprediger Freybe.
Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner, nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Paſtor Bach (für die Paulus-Gemeinde.) Zu St. Georgeu:
Sonntag, Vormittags 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt: Hilfsprediger Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger
Eiſentraut. Donnerstag, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7: Diak. Witte.
Freitag, den 25. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Hilfspr.
Eiſentraut. Kath. Kirche: Sonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe,
8 Uhr: Militärgottesdienſt. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm
2 Uhr: Chriſtenlehre und Noſenkranz.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Vormitt.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebicheuſtein: Vormittags 10 Uhr: Superint. Bethge. 12/, Uhr:
Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche: Paſtor Meltzer. 6 Uhr: (Jnnere

Derſelbe. Amtswoche: Superint. Bethge. Abends wie
isher.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

oſenkranz,.
Baptiſien Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachm. 3 Uhr Verſammlung, freie
Anſprachen über Sonntagsſchulwerke. Nachm. 2-3 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 und
Abends 8 Uhr: Verſammlung. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottes
de Freitag, Abends 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für

edermann.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachm. 4 Uhr:

a e lna der konf. Jünglinge. 8 Uhr Abends V. d. k. Jung
rauen.

Der Tholuckſche Kindergottesdienſt wird nach der Ferien Unter
brechung am nächſten Sonntag, den 20. Oktober wieder beginnen
und regelmäßig Sonntag Vormittags 89 Uhr, Mittelſtraße 10, ge
halten werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 18. Oltober. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

15. Oktober. Acriva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

15. Oktober.7. Oktober.
Mk. 900310000 909787000

2) Beſt. a. Reichskſch. 19 708000 20 661 000
3) do. Noten and. Bank. 10 806 000 16720 000
4) do. an Wechſeln 701 167 000 678 883000
5) do. an Lombard

forderungen 124 655 000 88 752 0006) do. an Effekten 6 759 000 7 973 000
7) do. an ſonſtigen Rküvn 56702000 74 658 090

assiva.
8) das Grundkapital Mk. 120000000 120 000 000
9) der Reſervefonds 30000 000 30 000 000

19) d. Betr. d. umlauf. Not. 1244939 000 1776735 000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichleiten 412 106000 429 551 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 13 168 000 15 154 000
ek. Deſſan, 17. Oktober. Das Grundkapital der durch Geſell

ſchaftsvertrag vom 30. September unter der Firma „Deſſauer
Aktienbrauerei zum Feldſchlößchen“ gegründeten Aktien
geſellſchaft beträgt 600 000 eingetheilt in 600 auf den Jnhabern
lautenden Aktien à 1000 Die Gründer der
1. der Braureibeſitzer Friedrich Robitzſch in Deſſau, 2. die Pfälziſche
Bank in Ludwigshafen a. Rh., 3. die Kommanditgeſellſchaft Herz
Clemm Co. in Berlin, 4. der Apotheker Hermann Fiſcher in Deſſau,
5. der Kaufmann Robert Franke in Deſſau. Letzterer iſt zum Vorſtond
gewählt worden. Die Gründer haben ſämmtliche Aktien übernommen.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 17. Oklober. Preiſe für

100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 26,00 Mk., Weizenmehl 00
21,50--22,00 Mk., do. O 19,50--20,00 Mk., Roggenmehl 0 19,50 bis
20,00 Mk., do. I 18,50--19,00 Mk., Futtermehl 12,00--12,50 Mk.,
Roggenkleie 8,50-—9,00 Mk., Weizenkleie 8,25 Mk., Weizenſchaale f.
8,25 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Magdeburg, 18. Okt. (Bericht von Lutze u. Heimann,
Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt iſt feſter
und für vordere Sichten etwas höher. Wir notiren Sofort 7,15
Oktober November 95 7,12 November Dezember 7,17 Ac,
FebruarMärz 96 7,40 frei Fahrzeug Hamburg.

Braunſchweig, 18. Oktober. Zucker. (Originalbericht
von Quenſell u. Spannuth.) Während der erſten Tage dieſer Be
richtswoche beherrſchte den Markt eine matte Stimmung. Die
Händler, wie auch die Jnlandsraffinerien zogen ſich mehr und mehr

Bei weichenden Terminwerthen und ſchwachen
Auslandsnachrichten erlitten daher die Preiſe erhebliche Einbußen.
Im weiteren Verlauf des Marktes war die Stimmung eine ſehr
wechſelvolle. Die Preiſe vermochten ſich indeſſen, da für das nicht
bedeutende Angebot hinreichende Nachfrage beſtand, ſo ziemlich zu
behaupten. Am Schluß der Woche iſt die Haltung etwas beſſer undkönnen die Werthe eher wieder etwas anziehen. dnehin iſt bei

den Notirungen gegen lehzte Aufzeichnungen ein Rückgang von circa
ſhhſtellen.80 Pfg. fe
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rein des hieſigen Bezirks, effektiv und Lieferung,
rägt ca.t Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte bei ver

minderten Preiſen in ruhiger

Es notiren heute: Raffinade I 24,00 A. excl. 254 IIA. excl. Faß, gem. Raffinade 24, 75—26,50 incl ck, gem.
Melis 22, 23,50 incl. Sack, Würfelraffinade 25, 00 26, incl.
Kiſte, Kryſtallzucker A. Korrhuter 92 altes Romt. A, Kornzucker
88 altes Rodmt. Kornzucker 92 neues Rdt. 11 „40bis 11,55 äsrnhut neues Rdmt. 10,90--11,10 excl.
Nachprodukte Rendement M. excl. Alles à 50 kg.Rübenmelaſſe 4 x Be 5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,

zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin, a. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Ntk.
bez. loco 128 144 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 338 Mk. bez., gelbr
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mong:
Mk. bez., Durchſchnittspreis bez., per November 139,75--140,25 Mk.vt.
bez, per Dezember 141,75--142,25 Mk. bez., per Mai 1896 147,25--148
Mk. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
50 To., Kündigungspreis 116,60 Mk., loco 108--121 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 114,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 118--118,6 Mt. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per November 115,5--116. Mk. bez., per Dezember
117, e 75 Mk. bez., Mai 1896 122 121 122 Mk. bez., Juni

Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Prterſte, große und kleine 108--126 Mk. nach

Qualität bez., Braugerſte 128-—170 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, getündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120-—-152 Mt. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128-138 Mt. bez., ſeiner 140
bis 146 Mt. bez., geringer mit Eeruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128--138 Mk. bez., feiner 140- 146 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., ſeiner Mk. bez., ruſſ. 121-132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116--115,75 Mt. bez., DurchſchnittspreisMk. bez., November Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
je „25-- 121 Mk. bez.

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 100--107 Mk. nach Qualität, runder 101--105 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Nk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., November Mk. brz.,
per Dezember Mk. bez. Mai 95 bez.

Magdeburg, 18. Oktober. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 149--145
Mk., neuer Mk., Weißweizen 138- 142 Mtk., glatter engliſcher Weizen 130--139 Mk.,Rauhweizen 126- i31 Mk., Roggen alter 118--126 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mt., Hafer 114--124 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 17. Oktober. Weizen loco feſt, 133-- 136 Mk., per Oktober- November
137,00 Mk., per April-Mai 145,60 Mk. Roggen loco feſter, 117--119 per

117,00 Mk., per April-Mai 123,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mt.

Köln, 18. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 14,50, neuer dieſiger fremder
loco 18,25, per Oktober Roggen biefiger loco 12,25, fremder loco 13,00, perOktober Hafer aiter hiefiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.

2 Maunheim, I8. Oktober. Weizen per November 14,55 Mk. per März 14,75.
Roggen per November 12,50 Mk., per März 12,50 Mk. Hafer per November 12,30
Me., er März 12,45 Mk. Mais per November 10,05, per März 9,96.

Hamburg 18. Oktober. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco nener 128-132 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 123--125 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco „neuer 76——-78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 18. Oktober. Weizen per Herbſt 6,67 Gd., 6,69 Br., per Okt.Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,16 Gd., 7,18 Br. Roggen per Herbſt 6,40 Gd. 6,42 Br.
per Okt.Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,64 Gd., 6,56 Br. Mais per Sept.
Oktober 6,25 Gd., 6,30 Br., per MaiJuni 4,86 Gd., 4,88 Br. Hafer fer
Herbſt 6, 13 Gd., 6,15 Br., per Frühjahr 6,29 Gd., 6,83 Br.

t Peſt, i. Htt. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,45 Gd., 6,50 Br., per Frühjahr

6,82 Gd., 6,83 Br. Roggen per Herbſt 5,93 Gd., 5,95 Br., per Frühjahr 6,15 Gd.,
6,17 Br. Hafer per Herbſt 5,75 Gd., 5,77 Br., per Frühjahr 5,90 Gd., 6,92 B
Mais ver Okt. 5,80 Gd., 5,90 Br., per MaiJuni 1896 4,52 Gd., 4,53 Br.

Paris, 18. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 18,60, per

k.

Nov. 12,95, per Sept.Dez. per Nov.Febr. 19,00. Roggen ruhig per
Sept. 42,85, per Nov. Febr. 43,65.

Paris, 15. Ott. (Schlusbericht.) Weizen behauptet, per Okt. 18,95, per Nov.
19,15 per Sept. Dez. Jg. Nov.Febr. 18,35. Roggen behauptet, per Oktober

10, 30 per Nov.Febr. 43,60.niſterdam, 18. Oktober. Weizen auf Termine feſt, per November 143, per
März 149. Roggen loco träge, auf Termine flau, per Rov. 94, per März 100.

Antwerpven, 18. Oktober. weichend. Haferbehauptet. Gerſie ruhig.
Londvn, 18. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten

Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer,Zetersburg, 18. Oktober.
loco 3,1 RewePort, 18. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 68 per Oktober 661,,

per November per Dezember 67 per Mai 708 Mais per Oktober 37 per
November 37 per Dez. 358, Mehl 2,70. Getreidefracht 25 Mk.

Chieggo, 18. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 59 per Dezember 602,,
Mais per Oktober 30.

Weizen Roggen ruhig.

Zucker.
Hamburg, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis gs o

RNendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,80, per Dezember
Ib,971 per März 11,30, per Mai 11,421 Ruhig.

London, 18. Oktober. 96 Prozent Japazucker loco 13 ruhig, Nüben- Rohzucker
loco 162 Stetig.

Paris, 18. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig,
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm er Oktober 32,00, per
82 per Januar- April 83,00.New Hort, 18. Oktober.
Cents, raff. granul. O Cents.

88 Prozent loco 30,26.
November- Januar

Zucker: Muscovado 212 Cents; roh Centrifugal 32,

Kaffee.
(Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos ver Oktober

76 25, ver Dezember 74,75, per März 72 75, per Mai 71,72. Ruhig.
Hovre, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 93,00, per Dezember 92,50, per März 99,76.
Kaum behauptet.

Havre, 13. Oktober. Telegramm von VPeimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 18. Oktober.

Hamburg, 18. Oktoker.

Japa Kaffee good ordinary 551

Petroleum.
Bremen, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

6,30 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, Is. Oktober. Petroleum loco feſter, Standard white loco 6,35.
Stettin, i8. Oktober. Petroleum loco 10,45.
Anutwerpen, 18. Oktober. (Schlußbkericht.)

Berkäuferpreis. Tendenz: Ruhig. 88
Spiritus.

Verlin, 18. Oktober. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Litre
à 100 Proz. 10000 Pro nach Tralles. Gelündigt L. Kündigungspreis 368
Loco mit Faß per dieſen MonatSpirikus mit 79) Mk. Ver braucksabgabe. Termine flau. Gekündigt ?50 000 Lt. Kündigungs 5

preis r per dieſen Monat 37,4—— 37,2 37,3 Mk. bez., per November Dezember 37,
37,2——57,3 Mk. bez., per Mai 38,4—38,238,8 Mk. bez.

D. unburg 18. Oktober. Spiritus matter, per Oktober- November 172 Br., per
Nov. 2 171 2Air., ver Dez Jan 172 Br., ver A pril Mai 175 s Br.S Stettin, 18. Oktober. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-

Raffinirtes Type weiß loco 16,50

Vroeslau, is. Okt ober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent cxel. 50 Mk. Ver
brauchs abgabe per Okt. 52,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 32,60.

5 Baris, j8. Oktober. Spiritus ruhig, ver Oktober 32,265, per November 32,50,

per Rop.-Dezbe. 32,50, per Januar-April 33,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 18. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 70 Crr. Kündigungspreis 44 Mt. Loco mit Faß ohne Faß per dieſenMonat 45,5 46—45,8 t bez., per November 15 Mt. bez., per Dezember 44,8 Mk.
bez., ver Mai 44,6 Mk. bez.Hambu r i8. Ohot er. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45,50.

e öt 28. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 47,59 Br.Stettint, 18. Okt. ad loco feſt, per Okt. 44,20, per April-Mai 44,50.
BVreslan, 18. Oktober. Rüböl per Oktober 43,00, per Mai 43,50.
PVaris, 18. Oktober. Rübot ruhig, ver Okt. 50,090, per November 50,62 per

Kovember-gebruar 50,50, per Januar-April 51,75.

Hülſenfrüchte.
Bexrlin, 18. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 1490--165 Mk. nach Qualität

Viktoria- Erbſen 155-- 170 ik., Futterwaare 112 135 Mk. nach Qualität per 1900 Kilo-
gramm. Erbijen, gelbe zum Kochen 20— 40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
29 65 Mk. per 100 Kilogramut.N Lur ren 18. Oktober. Kochlinſen 22,00——25,00 Mk., Kocherbſen 14,00 16,00
Mark, Speiſebohnen 22,09 24,00 Mk. per 100 KilogramnKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 18. Oktober. (Amtlich.) 2 rtoffeln, ne Mk. per 109 Kilozehl 14 50 Mt.gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,50 Mk., KartoffelHambnrg, los Ottober. Kariofeif ärke pa. Waare prompt 14,50-—-14,75 Mk.

Lieferung per November r 14, 14,75 Mk., hl Frima Waare prompt14,00 13,50 Mk., Keſerm er November-De zemb. i 14,50 Mk., Superior- Stärke
84,75 15,00 Mt., Supeior-Me v 14, 15 00 Mk. per z Kilogramm.

Fleiſa h. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 18. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mt., Banch-

fleiſch 0,80-—-1,20 Mt., Schweineſteiſch 1,00-—-1,40 Mk., Kalbſteiſch 1,10--1,60 Mk., Ham-
melfleiſch 1,00 1,50 M., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20--4,40 Mk.

per Schock.
Hauburg, 17. Oktober. Schmalz team 30,25 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour

Spezial 33,00 Mt., Chambe rlait n, 32,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,90- 41, 00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mt. per Netto- Centner in tl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 32,50 Mt. in Firkins 33,00 Mk., in Eimern 34,59 Mk. un
verzollt.

18. Oktober. Schmalz, Wilcox 32 Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.Vremen,
Sudohr 322 Pfg., Fairbanks Pfg. Speck ſhort elear middling loco 23.

Margarine RuhigAntwerpen. 18. Oktober. Schmalz per Oktober 76.

Fiſche.Bexlin, 18. Oktober. Karpfen 1,20- 240 Mk., Aale 1,10 2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., chte 1,00-,180 Mk., Barſche 0,60-- etVBiei 5 z Mt. per Kilogramm, Kredſe 2,00— 12
17. Oktober. Steinbutt 110 vſg., kleine Seezungen, große 170Weh v fa., Kleiße, große 80 Pfg., kleine 40 i Rothzungen 46 Pfg., HZander

g., Schollen, große 32 Pfg., mittel 39 Pfg., kleine 2 Pfg., Schellfiſche, r 80d mittel 20 Pfg., kleine 13 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 180 Pfg., Silberlachs 120 Pfg.,

chsforellen 125 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 22 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.,
Cabliau, große 11 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengſiſch 16 Pfg., Knurrhähne 12 Pfg., Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 15 Pfg.

Mehl.
Berlin, 18. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez-, per November 80 bez., per Dezember bez.

Weizenmehl Nr. 00 20,50— 16,50 bez., Nr. O 18,00-—-16,60 bez. Feine Narten über
Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O 16,00-15,256 bez., do. feine Marten Nr. 01
17,25--16,00 bez., Nr. O 1.50 Mk. böber als Nr. öſn per 100 Kilogramm brutto incl.
Sac. Roggenkleie 7.60-—7,80 bez. Weizenkleie 7,40--7,60 bez.

Paris, 18. Okt. (Schlußbericht.) Mehl per Oktober 43,60, per Novbr.
48,10, Rovember Februar 43,26, per JanuarApril 43Baumwolle und Wolle.

ar Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.
k., per November 8,221 Mark, per ber 23 Mk., per Januar

Schleie 1,20-—2,60 Mk.,
Schock.

Leipzig,
Okto ber 3

Mai 3,321 Mk., per Juni 3,85 Mk., per Juli 8,36 Mk., per Auguſt 3,37 Mk., perSeptember 372 Mk., Umſatz 95 000 gilogramm. Schwach
99 anarkmen 18. Hktober. Baumwolle, upland middlingloco 47 Pfg. Wolle, Umſatz
7 en.Liverpool, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle Umſatz 12000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Oktober- November 4 Verkäuferpreis, per März April 488/,, Käuferpreis,

November Dezember 42 Verkäuferpreis, April-Mai 4 Verkäuferpreis,
DezemberJanuar 481 Verkäuferpreis, Nai Juni 9 Käuferpreis,
Januar Februar 4 Verkäuferpreis, J r eis,Februar März 47 Verkäuferpreis, uli-Auguſt 462 erkänferprefs

Buenos-Ayres, 17. Oktober. Goldagio 237.
Rio de Janeiro, 17. Oktober. Wechſel auf London 109,.
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Verantwortlich:

Alfred Lebeling für Politik und r. Dr. Walther Gebensleben fü.
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Lanrent für Lolales, ovinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlichalle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktiot

effender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die RedaktiorDezember3,26 Mk., r 3,271 Mk., per Mk., per April 5,321, Mk., per der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu abreſſitren.
m m e1. giehung der 4, Klaſſe 193. Königl. Preuß Lotterie

Ziehung vom 18. October 1895, Vormittags.Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den deireſenden Nummern

n Parentheſe beigefügt.
(Ohne Dewähr.)
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1. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 18. October 1895, Nachmittags.Nur die Gewinne üder A10 Mark ſind den delreſendeg Nummern

in t deigefügt.(Ohne Gewähr.)
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täglich neu einlaufende Anerkeunungsſchreiben belobigt, m

2058prämiirt. 1 Ko. 1,50.
100 Ko.

Vertheilungsa apparn
Vorräthig in Apotheken und

Poſtkolli 6,50 franco. 25 Ko. 3
100,00.
zum Giftlegen 3,50.

rogenhandlungen, durch Plakat erkenntlich, man

verlange ausdrücklich Freyberg's SaccharinStrychninhafer, ſonſt direkt

Ernst Freyberg., Delitzsch,
älteſte Fabrik von SaccharinStrychninhafer.

ab Fabrik

Senden

ausgezeichnet.

Camburga d. Saale, 1. Okt

bisher erhaltenen 100 Ko. habe

Erſuche Sie um baldige
SaccharinStrychninhafers.

Kölſa b. Klitzſchmar, 3. Okto

hafer und 6 Vertheilungsapparate.
Hochachtungsvoll

hat die Gemeinde Kölſa großartige Erfolge erzielt.
ſicherlich das beſte h ungsmitt

ober 1895.Senden Sie ſofort 50 Ko. Diecgerin, Stvchnin er.

Sie gefl. umgehend wieder 100 Ko. SaccharinStrychnin
Der Gifthafer bewährt ſich hier

Paul Gottsohalk.
Mit den

ich außerordentliche Grſote h u
Rittergut Queis b. Reußen, 2. Oktober 1895. von 4 Centner r

it den bereits ausgelegten 5 Centnern
v L effthaſer iſt

Zuſendun

welches esr 1895. Ehelt, Akchedevorſtand.
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resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirth,0487]
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k. an
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85 g efſſer von 1
ſenziemer von 2 Mk. anG endet c Poſtnachnahme. Um

ſoll Jedermann t
J Taſchen-Teſchin von 25 r an,
Garten-Teſchin von 7 Mt. a an,
J d- Karabiner von 15 Mk. an,

eibenbüchſen von 15 Mk. an,
S e Doretinten von

e Cal. 16 von 20 Mk. an,
En 8 Po rer 1,50 Mk. an,
L tiftolen von 3 Mk. an,Lu t wehre von 8 Mk. m

von 50 Pf. a De an,

e e Mehles,Friodri hstrasso 159.

und feine Küche liefert,
Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien

W. E. II. Sommer, r anterage 7. (1066

D. R. G.
billigſter Vorpfl

fr.
dorf, (Anhalt).

Patent- Schälpug
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

8] A. K. Green.Sofort erhob ſich aus einem Winkel des Gerichtzimmers
eine anſtändig gekleidete, große hagere Frau mit angenehmen
Geſichtszügen. Sie trat mit ruhiger Sicherheit auf und nahm
ohne Befangenheit ihren Platz den Geſchworenen gegenüber ein.

„Jhr vollſtändiger Name?“ fragte der Coroner.
„Emilie Lätitia Firman.“
Emilie Bei dem Namen dachte Byrd an den un

vollendeten Brief.
„Jhre Geburtsſtadt und jetziger Wohnort
„Jch bin in Danbury geboren und lebe jetzt mit meiner

bejahrten Mutter in Utika als Schneiderin.“
„Wie ſind Sie mit der Frau Klemmens verwandt, welche

vor zwei Tagen hier ermordet wurde?“
„Jhre Großmutter und meine Mutter waren Schweſtern,“

lautete die Antwort.
„Auf welchem Fuße ſtanden Sie mit ihr, und was können

Sie über ihre ſonſtigen Verwandten und Bekannten berichten?“
„Wir ſind von Kindheit an befreundet geweſen. Jhre über-

lebenden Verwandten ſind erſtens meine Mutter, zweitens ich, wie
bereits geſagt, in Utika wohnhaft, wo ich für das Kleidergeſchäft
der Madame Trenelle arbeite, und drittens der Sohn ihres
Lieblingsbruders Dieſen Neffen hat ſie von jeher unterſtützt und
häufig die Abſicht kundgethan, ihm einſt ihre Erſparni zu
hinterlaſſen.“

„Wie heißt der Neffe und wo er
„Sein Name iſt Manſell Craik Manſell, er iſt in der

gofe Papierfabrik von Harriſon, Goodmann u. Chamberlain in
uffalo angeſtellt.“

Buffalo! Byrd fuhr unwillkürlich zuſammen er horchte
mit verdoppelter Aufmerkſamkeit.

„Kennen Sie den jungen Mann?“ fuhr der Coroner in
ſeinem Verhör fort.

Ja, er iſt im Lauf der letzten fünf Jahre mehrmals in
unſerem Hauſe geweſen.“

„Wiſſen Sie uns etwas über ſeinen Charakter, ſeine Ge
müthsart mitzutheilen, ſowie über die Geſinnung, welche er
gegen die Tante hegte, deren Erbe er werden ſollte

„Craik Manſell iſt verſchloſſen und zurückhaltend von Natur,
er iſt nicht leicht zu ergründen. Jch habe ihn aber ſtets für einen
ehrenwerthen begabten Menſchen gehalten, der es noch einmal zuetwas bringen wird, wenn man ihn ſeine eigenen Wege gehen et

Für die Tante muß er natürlich Dankbarkeit empfunden haben.
aber es liegt nicht in ſeiner Art, beſonders zärtliche Gefühle zu
äußern.“

„Sie haben jedoch keinen Grund anzunehmen, daß er S
v Wohlthäterin feindlich geſinnt war oder ein übergroßes

erlangen nach ihrem Gelde trug?“ warf der Coroner wie beiläufig w.

„O nein. Die beiden waren zwar häufig entgegengeſetzter
Meinung, wie das bei verſchiedenen Charakteren leicht vorkommt,
aber ich wüßte nicht, daß ſie das je gegen eineinder erbittet hätte.
Von ſeinen Ausſichten habe ich ihn niemals ſprechen hören, jeden
r hätte er das unter ſeiner Würde erachtet. Er hat ein
tarkes Selbſtändigkeitsgefühl, wie das bei einem Mann von ſo
ungeſtümer Gemüthsart großer Körperkraft kaum onders zu
erwarten iſt.“

Byrd fiel ſeine Skizze ein; er hätte gern noch r über
den Neſfen erfahren, der ihn ungewöhnlich zu intereſſiren begann,
aber des Coroners Verhör nahm eine andere Wendung.

„Wenn Sie demnach Frau Klemmens genau gekannt haben,“
ſagte er, „und mit ihr auf freundſchaftlichem Fuße ſtanden,

T T',CQ qauqgutlckhJ2

ſind Sie auch gewiß ihre Vertraute in Sorgen und Kümmerniſſen
geweſen

„Ja das heißt ſo weit meine Kouſine ſich überhaupt
irgend jemand anvertraute. Sie klagte nicht gern und war von
Natur nicht gerade mittheilſam. Sie hat öfters gegen mich ge
äußert, ich ſei die Einzige, der ſie zuweilen ihr Herz ausſchütte.“

„Dann werden Sie uns ihre 37 erzählen und
erklären können warum ſie ſtets ſo zurückgezogen gelebt

hat

„Frau Klemmens Lebensgeſchichte iſt ſehr einfach; aber
warum ſie ſich von allem Verkehr abſchloß, hat man nie er
fahren. Als Mädchen war ſie heiter und lebhaft und liebte die
Geſelligkeit.“

„Jſt ſie vielleicht von irgend einem ſchweren Kummer be
troffen worden, der ihr das Leben verbittert hat

„Möglich daß der Tod ihres Mannes ſie ſo menſchen-
ſcheu gemacht hat. Seit fie ihn verlor, war ihr Weſen ganz
verändert.“

„Und wie lange iſt das her
„Volle fünfzehn Jahre.“
„Haben Sie Herrn Klemmens gekannt
„Nein, die Hochzeit fand in einem kleinen Ort im

Weſten ſtatt und er ſtarb ſchon ich glaube einen
Monat darauf Sie ſchrieb damals ganz nntröſtlich;
wir machten uns Sorge um ſie und wollten ſie gern in unſerer
Nähe haben, doch weigerte ſie ſich, zu ihren Verwandten zu
ziehen. Als ſie ſich bald darauf entſchloß, nach dem Oſten
zu kommen, wählte ſie Sibley zum Aufenthalt, wo ſie bisher
gewohnt hat.“

Der Coroner nahm jetzt eine ſehr ernſte Miene an. „Fräulein
Firman,“ ſagte er mit Nachdruck, „iſt Jhnen nie der Gedanke
gekommen, daß Jhre Kouſine vielleicht aus geheimer Furcht das
Einſiedlerleben wählte, das ſie geführt hat?“

Die Zeugin ſah betroffen a in der Menge aber ward
abermals jene Bewegung bemerkbar, die Byrd ſchon vorhin
aufgefallen. Diesmal war unverkennbar, daß ſie durch eine
Perſon veranlaßt wurde, welche ſich unmittelbar hinter dem Pfeiler
der Vorſaalsthür befand, und deren Ellenbogen an der Thür-
öffnung ſichtbar wurde.

„Sagen Sie mir,“ fuhr der Coroner eindringlich fort, „iſt
Jhnen außer Frau Klemmens Neffen niemand bekannt, für den
ihr Tod von Nutzen i ſein können

„Sie meinen wohl den jungen Hildreth? die Worte ent-
fuhren ihr unwillkürlich.

Ein erregtes Gemurmel lief durch den ganzen Raum, Byrd
glaubte ſogar einen unterdrückten Ausruf des Schreckens zu ver
nehmen, auch ſah er, wie der unterſetzte Mann, der vorher an
dem Pfeiler rechts von der Thüröffnung gelehnt hatte, jetzt nach
der linken Seite gegenüber hinüberſchritt, wo das für Byrd un-
ſichtbare Jndividuum ſaß, nach dem ſich wiederum die fragenden
Blicke der Menge richteten. Die Ruhe, mit welcher jener
Mann ſeine Stellung veränderte, ein gewiſſes Etwas in
einer Art und Weiſe, machte den jungen Poliziſten ſtutzig. Plötzlich
ging ihm ein Licht auf: der unſcheinbare Menſch am Pfeiler

war niemand anderes, als der neue Detektiv aus New York.
Wer aber mochte der, Mann ſein, der in der verborgenen
Ecke ſaß und welchen jener offenbar bebobachtete?

„Wer iſt denn dieſer junge Hildreth war des Coroners
nächſte Frage.

„Ein Herr aus Toledo,“ entgegnete Fräulein Firman mit
Beſtimmtheit, „der erſt nach dem Tode der Frau Klemmens in
den Beſitz ſeines Vermögens gelangen konnte.“

„Wie iſt das möglich Sie erwähnten ihn doch nicht unter
ihren Verwandten.“

„Er iſt weder verwandt noch bekannt riit ihr. Einet
ſonderbare Geſchichte! Soviel ich weiß, hängt ſie mir
dem ſeltſamen Teſtament zuſammen, das der Großvate
des jungen Hildreth hinterlaſſen hat. Der alte Herr wünſchte
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das große Vermögen, welches er beſaß, ſeinen Enkeln zu ſichern,
da ſein Sohn ein ausſchweifender, verſchwenderiſcher Menſch war.
So traf denn der Großvater teſtamentariſch die Verfügung, da
ſeine Hinterlaſſenſchaft erſt unter die Erben vertheilt werden ſolle,
nachdem zwei Perſonen, deren Name er erwähnte, nicht mehr
am Leben ſeien. Die eine davon war der Sohn ſeines erſten
Kommis, ein Knabe, der bald nach Hildreths Tode ſtarb; die
andere meine Kouſine, Frau Klemmens, die damals als kleines
Mädchen bei der Familie zu Beſuch war und ſo rund und roſig
ausſah, wie das Leben ſelbſt.“

h Was wurde denn aus den Hildreths im Laufe der
re?“
„Der Verſchwender, um deſſentwillen das ſeltſame Teſtament

gemacht wurde, ſoll vor einiger Zeit geſtorben ſein, auch zwei
oder drei von ſeinen Kindern. Die überlebenden Erben ſind der
junge Mann, von dem ich ſprach er ſcheint in ſeines Vaters
Fußtapfen getreten zu ſein und eine oder zwei Schweſtern.
Mir ſelbſt ſind dieſe Leute ganz unbekannt, man hört jedoch
nicht viel Gutes von ihnen.“

„Wiſſen Sie vielleicht den Vornamen des jungen Hildreth?“
„Ja, er heißt Valerian, wie ſein Vater.“
Der Coroner nickte befriedigt.
„Können Sie mir ſagen,“ fuhr er fort, „ob ſich

a Klemmens je Sorge gemacht hat wegen des Vor-
andenſeins dieſes ſonderbaren Teſtaments Hat ſie ſich

Jhnen gegenüber nie dahin geäußert, daß ihre eigene
Sicherheit bedroht ſei, weil die Erben mit Ungeduld auf ihren
Tod warten müßten, um in den Beſitz des ihnen ſo lange vor
enthaltenen Vermögens zu gelangen

„Jch erinnere mich nur, daß ſie einmal ſagte, ſie habe keinen
Frieden mehr, ſeit ſie wiſſe, es gäbe Leute, für die ihr Todestag
ein Freudenfeſt ſein werde. „Mir iſt immer, als betröge ich ſie
um ihr Recht, fügte ſie damals hinzu, „es iſt nicht meine Schuld,
und doch könnte ich eines Tages dafür büßen müſſen.“

„Wiſſen Sie etwas Näheres von Valerian Hildreth? Hat
Frau Klem nens in irgend welcher Verbindung mit ihm geſtan-
den oder Nachtheiliges über ihn erfahren, ſo daß ſich annehmen
ließe, dies ſei der Grund ihrer Befürchtungen geweſen

„Jch habe nur bemerkt, daß ſie ſtets finſter dreinſchaute,
wenn von dem Vater die Rede war; der Sohn ſoll gleichfalls
ein ſehr luſtiges Leben führen, wie ich von meinen Freunden in
Toledo weiß, ob das aber meiner Couſine zu Ohren gekommen
iſt, kann ich nicht ſagen.“

Der Coroner nahm jetzt ein Papier zur Hand, das unter
mehreren andern vor ihm auf dem Tiſche lag. „Vermuthlich
ſtanden Sie in regelmäßigem Briefwechſel mit der Ermordeten“,

ſagte er. „Auf ihrem Schreibtiſch fand ſich ein angefangene.
Brief glauben Sie, daß derſelbe für Sie beſtimmt war?“

Die Zeugin nahm das Schreiben, welches der Coroner ihr
reichte, warf einen ſchnellen Blick hinein und verſetzte: „Ohne
Zweifel die Anrede „liebe Emilie“ gilt mir.“

„Meine Herren,“ wandte ſich der rin etzt
an die Geſchworenen, „ich fordere Sie auf, von dem Jnhalt
dieſes Briefes Kenntniß zu nehmen, welcher von der Ermordeten
vielleicht nur wenige Minuten, ehe der Todesſtreich fiel, geſchrie
ben worden iſt. Fräulein Firman wird die Güte haben, das
Schreiben, welches an ſie gerichtet war, laut vorzuleſen und es
Jhnen dann zu übergeben.“

So aufgefordert unterzog ſich die Zeugin der traurigen Pflicht
und las mit bebender Stimme:

„Liebe Emilie!
Warum ich Dir eigentlich heute ſchreibe, weiß ich nicht. Jch

habe alle Hände voll zu thun und der Morgen iſt ſonſt nicht meine
Zeit für ſchriftliche Herzensergüſſe aber mir iſt heute ſo ängſtlich
zu Muthe und ich fühle mich recht verlaſſen. Es will mir gar nichts
nach Wunſch gehen und da fallen mir die mancherlei Urſachen zu ge

eheimer Furcht, die ich ſtets gehabt, beſonders ſchwer aufs Gemüth.
ſas iſt immer der Fall, wenn ich mich nicht ganz wohl fühle. Ver

gebens ſage ich mir, daß achtbare Leute ſich ſchwer zu einem Ver
brechen hinreißen laſſen. Es leben ſo viele, denen mein Tod nur
allzu ſehr willkommen wäre, und ich ſchwebe fortwährend in der
Angſt vor einem

„Gerechter Himmel rief das Fräulein, ſich mit entſetzten
Blicken im Kreis der Zuhörer umſchauend, die ihr mit geſpannter
Aufmerkſamkeit gefolgt waren.

„Nur noch eine Frage, Fräulein Firman“, unterbrach der
Coroner die lautloſe Stille, welche in der herrſchte,
als die Zeugin ſchwieg. „Wäre das Schreiben beendet worden
und an ſeine Adreſſe gelangt, welchen Schluß würden Sie daraus
gezogen haben?“

„Jch hätte nicht anders denken können, als daß das einſame
Leben, welches meine Couſine, führte, ſie ſchwermüthig gemacht
haben müſſe.“

„Aber die geheime Furcht, von der ſie ſchreibt wer iſt
der Gegenſtand derſelben geweſen

„Darüber möchte ich mir kein Urtheil erlauben.“
„Und doch haben Sie gewiß eine beſtimmte Anſicht
Jch weiß nur Einen, auf den ſich die Worte möglicher

weiſe beziehen könnten.“
„Und der iſt
„Valerian Hildreth.“

(Fortſetzung folgt.)

Großfürſt oder Großfürſtin?
Der junge Zar ſo lauten die jüngſten Meldungen aus

Petersburg führt mit ſeiner Gemahlin ein ſehr zurückge
e Leben und iſt ſtets geneigt, die Laſt der Regierungs
ge e ſeiner Mutter zu überlaſſen. Ein Petersburger Witz-
wort der letzten Zeit warf die Frage auf, was denn eigentlich
das Zarenpaar in Gatſching mache. „Sie verſchwören ſich
gegen den Großfürſten-Thronfolger!“ lautete die Antwort, in
der zweifellos Humor ſteckt, und thatſächlich blickt der Zarenhof
und das „heilige Rußland“ mit größter Spannug dem bevor-
ſtehenden freudigen Ereigniſſe in der kaiſerlichen Familie ent
gegen. 7 doch die in ſelbſt ſchlichtbürgerlichen Häuſern hoch
wichtige Frage, ob „es“ ein Knabe oder ein Mädchen ſein werde
eine ganz andere Bedeutung, wenn es ſich um das erwartete
Kind des Selbſtherrſchers aller Reußen handelt. Jn Paris ſind
vor Kurzem zwei Layetten, Ausſtattungen für Neugeborene,
ne worden, und dieſe beiden Kinder-Trouſſeaux werden
chon demnächſt nach Petersburg an den Zarenhof abgehen.
Ob nun das Kind des Zarenpaares ein Großfürſt Thronfolger
oder eine Großfürſtin werden wird dank den in Paris ge-
machten Beſtellungen wird die glückliche kaiſerliche Mutter nicht
einen Moment lang in Verlegenheit ſein, wie ſie den Säugling
anziehen ſoll. Denn die eine der Kinderausſtattungen iſt für
einen Prinzen, die andere für eine Prinzeſſin beſtimmt, und je
nach Bedarf wird die eine oder die andere in Verwendung ge
nommen werden. Es wird gewiß von Jntereſſe ſein, zu erfahren,
welche Ausſtattung das Kind eines Zaren bei ſeinem Eintritte
in die Welt vorfindet.

Zunächſt alſo eine Konſtatirung ohne jedweden politiſchen
Hintergrund Die zwei für Petersburg beſtimmten Kinderaus-

ſtattungen ſind vollendete Muſterbilder engliſcher Mode und
franzöſiſchen Geſchmackes. Was letzteres in Toilettedingen be
deutet, braucht wohl nicht des Näheren auseinandergeſetzt zu
werden die engliſche Mode aber iſt, was die Kleidung von
Säuglingen anbelangt, etwas ganz Apartes, was nur allmählich
jetzt von Paris aus ſeinen Weg auf den Kontinent in die
Kinderſtuben beſſer ſituirter Eltern genommen hat. Der Haupt
grundſatz engliſcher Kleider für Neugeborene iſt die möglichſte
Freiheit des Körpers. Vor Allem alſo keine Wickelpolſter,
die den zarten Leib des Kindes für jede Schwankung der Tempe
ratur allzu empfindlich machen, und keine Wickelbänder, welche
die Glieder einſchnüren. Von Jugend an trägt da das Büb-
chen Hoſen, allerdings ſolche, die rechts und links zu knöpfen
ſind, ſo daß ſie mit der größten Leichtigkeit entfernt werden
können Ein langes Unterkleidchen behemmt nicht das
luſtige Strampeln, die Beinchen ſtecken in Miniaturſtrümpfen
und Schuhen kurz ſo ein engliſches Baby iſt ein Gentleman,
dem zur Vollendung nur noch ein Cylinder und ein Monocle
fehlen.

Am Zarenhofe beſitzen die engliche Mode und die engliſche
Sprache die Vorherrſchaft, und ſo iſt es auch nicht zu ver
wundern, wenn die momentan wichtigſte Toilettenfrage von der
Zarin im engliſchen Sinne entſchieden wurde und die in Paris
beſtellten Ausſtattungsſtücke alle nach engliſchem Muſter gearbeitet
wurden. Die Bändchen ſind ſämmtlich aus engliſchem Battiſt
mit Valenciennesſpitzen geziert, die Jäckchen aus Flanell mit
Spitzenüberzügen, Blümchen und Sterne darſtellend. Sie er
ſcheinen in dreierlei Größen, von jeder Gattung zwölf Dutzend.Die Wäſche für den Prinzen iſt mit parpurrotſen Bändern,
jene der Prinzeſſin mit blauen Bändern gebunden. Die Win-
deln wurden aus in holländiſchen Fabriken beſtellter Leinwand her
geſtellt ſie ſind ſo zart, daß man jede in einer Nußſchale unter
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bringen könnte. Während alle anderen Wäſcheſtücke eine über
aus zierlich eingeſtickte Kaiſerkrone tragen, ſind die Windeln
ohne jedes Merkzeichen.

Die „Bavettes“ („Pichel“) ſind klein, rund, aus geſticktem
Battiſt, gefüttert mit einer geſteppten Unterlage aus Piqué.
Einige W derſelben zeigen Volants aus feinen Guipure-
Spitzen. Die Bademäntet aus weißem Flanell werden doppelt
genommen, mit Capuchons und ſeidenen Schnüren, mit der
leichen Unterſcheidung der Farben wie r für den
rinzen und die Prinzeſſin. Ferner giebt es eine Reihe weißer

Lederſchuhe, mit Atlas gefüttert, mit Spitzen verziert und mit
Schwanenflaumen verbrämt. Die für den Prinzen beſtimmten
aben die Form kleiner, niedlicher Reiterſtiefel. Die Tragmäntel
ind Prachtſtücke ihrer Art. Da ſieht man ſolche aus weißer
ttomane mit Eiderdaunen gefüllt, darüber große Pelerinen aus

Tibetziegenfell. Weiße Cachemiremäntel mit großen Maiglöckchen
Guirlanden bringen einen reizenden Effekt hervor, ſie ruhen auf
einem Grund von VualiciennesSpitzen. Weiße Atlasmäntel,
mit Hermelin verbrämt und gefüttert, wieder auf ſpeciellen
Wunſch der Kaiſerin verfertigt, dazu kleine Capotehütchen mit
Straußenfedern geſchmückt. Schließlich bekommt das Zarenkind
auch kurze Mäntelchen mit Kutſcherkragen aus Tibetziegenfell
mit Verbrämung von Chinchilla, Zobel und Sealskin. Eine
Unzahl langer Kleidchen aus weißem Sammet, vorne offen wie
die ruſſiſchen Bauernblouſen mit Pelz verbrämt und bauſchigen
n zeugen von echt franzöſiſchem Chic. Tragkleider
aus Battiſt mit Valenciennes, viele Kleider aus Piqueé mit
e Spitzen, GuipureſpitzenKleidchen mit Atlas gefüttert ver
vollſtändigen den Trouſſeau. Entzückend ſind die taillenloſen
amerikaniſchen Kleider aus engliſchen Webſtoffen leicht wie
Flaumenfedern mit Satteleinſätzen und Krägelchen aus Stickereien.

Die beiden Layetten ruhen in drei großen Spiegel
ſchränken, die mit weißem Atlas austapezirt ſind. Obenauf
liegen viele Dutzende von Miniatur-Handſchuhen aus weißem
Sammet, mit Eiderdaunen gefüttert. Da man vermuthetet, daß
Königin Victora für ihr Urenkelkind eine engliſche „nurse“
(Amme) ſchicken dürfte, die ſtatt der Wickelbänder Sicherheits-
nadeln verwendet, hat man in einer Caſſette viele Dutzende

d Zum Feſthalten derätzchen wurden vier Dutzend Brochen angefertigt, die in
Perlen das Wort „Baby“ zeigen. Die Perlen wurden vom
ruſſiſchen Hofe geliefert. Jn einem eigenen Kaſten, der in zwei
Abtheilungen geſondert iſt, ruhen die Taufgewänder für den
Großfürſten oder die Großfürſtin. Dieſe beſtehen aus Gold-
brocatgewebe, die Stellen, an welchen die Verzierungen angebracht
werden ſollen, ſind nur angedeutet, da man die mit koſtbaren
Edelſteinen beſetzten Cocarden nicht außer Landes ſenden wollte.
Das Waſchzeug und die Kämme wurden aus Elfenbein
und Malachit geformt, die Caſſette, in der ſie ruhen, trägt einenruſſiſchen Blbelpruch

Soweit der über die Ausſtattung des erwarteten Zarenkindes
dem Neuen Wiener Tageblatt zugegangene Bericht. Der Tag,
an welchem die prachtvollen Ausſtattungen zum erſten Male in
Gebrauch genommen werden, wird ſicherlich ein Freudentag für
Rußland ſein, ob nun die Layette für den Prinzen oder jene für
die Prinzeſſin ſich als die zunächſt nothwendige erweiſen ſollte.

Ein Tanzkränzchen bei den
Sndianern.

Ueber ein Tanzkränzchen bei den Ute Jndianern bringt der
Redakteur des Texas-Vorwärts zu Auſtin, Julius Schütze, der
als Kommiſſar der Vereinigten-Staaten auf der Ute-Reſervation
Jgnacio im ſüdweſtlichen Colorado weilt, folgenden amuſanten
Bericht „Bei Quinchaketcha, einem wohlhabenden Jndianer,
iſt heute ein Jndianertanz angeſagt“, meldete mir der Sekretär
der Agentur. „Wollen Sie nicht mitgehen Jch ging mit,
denn einen Jndianer,„Ball“ mußte ich doch auch einmal mit-
machen. Das Orcheſter konnte man ſchon in einiger Entfernung

denn es beſtand aus einem Halb-Buſhel-Maß, dem der
oden ausgeſchlagen, an deſſen Stelle ein roth und blau be

maltes Kalbfell geſpannt war, welches ein ſtarker Jndianer mit
einem Stück Holz kräftig bearbeitete dazu wimmerte er in un-
beſchreiblichen Tönen. Jn einem großen Zelte ſaß das
„Orcheſter“ an der Erde hingekauert, mit einer wollenen
Decke über dem Kopf. Jn der Mitte des Zeltes
brannte ein Feuer, und an dieſem ſtand ein eiſerner
Topf, in wechem der Thee kochte. Jn den Hütten neben

dem Zelte hatten ſich die Gäſte, Männlein und Weiblein,
ſchon verſammelt und putzten ſich für den Abend, denn
auch hier machen „Herren und Damen“ große Toilette fürſolche Gelegenheit. Der Mann trägt ein buntes Hemd über

den grellfarbigen Hoſen, an deren hinten ein bunter Streifen
Zeug als Schwanz herunter hängt, einen geſtickten Gürtel und
eine mit Perlen beſetzte wollene Decke, die als Kopfbedeckung
dient. Das Haar der Mäner hängt in zwei SeitenFlechten
über den Schultern vorn bis an den Gürtel. Dabei ſind die
Kerle ſchön roth, blau und gelb bemalt. Manche haben feuer
rothe Ringe um die Augen gemalt, andere haben die Augen mit
gelben uud blauen Zacken eingefaßt und wieder andere haben
runde Flecke auf Stirn und Backen gemalt. Perlengeſtickte
Schuhe und große, ſilberne Ohrringe vervollſtändigen den Ball
ſtaat des „Gentleman Ute Jndian“. Die Frauen tragen ihr
Haar in der Mitte geſcheitelt, loſe hängend bis zur Schulter, die
Kopfhaut des Scheitels, Wangen und Stirn roth bemalt. Jhre
Kleidung beſteht aus einem hellfarbigen Kleid, welches von einem
geſtickten Gürtel in den Hüften umſchloſſen wird; ſie tragen ge
ſtickte Schuhe und darüber enge und ſteife Strümpfe. Ueber
dem Kleide tragen ſie Alle, ohne Ausnahme, ein wollenes Um-
ſchlagetuch, welches beinahe bis zum Saume des Kleides reicht;
Letzteres reicht nicht bis zu den Knöcheln. Nachdem wir eine
gute Weile draußen gewartet hatten, traten vier Squaws heraus
und legten die SegeltuchDecke, womit das Zelt bedeckt war, ab,
auf eine einzige Zeltſtange. Dann wurden die Stangen ſo ge-
ſtellt, daß ſie einen großen Halbkreis bildeten, und an dieſem wurde

ein anderes Zelt aufgebaut, ſo daß das doppelt große ge jetzt
die Form eines Eis hatte und bequem fünfzig Perſonen
faſſen konnte und noch Raum genug für ein Dutzend Tänzer
ließ. Dieſe ganze Arbeit des Zeltbaues wurde in unglaublich
kurzer Zeit von den vier Frauen in ihrem Ballſtaat nach
Anleitung der Wirthin hergerichtet, denn der Jndianer rührt
keine Hausarbeit an und andere Arbeit ebenfalls nicht. Als
das Zelt aufgebaut war, ging endlich das Feſt los und
auch wir erhielten Eintritt und kauerten uns im Kreiſe, wie
die Schneider mit gekreuzten Beinen auf dem
ſitzen, an dem Segeltuch herum. Die Squaws ſaßen
an der einen Seite und die Bucks (Männer) auf der
anderen. Zuerſt ging es mit verſtärktem Orcheſter los,
d. h. es wurde noch ein zweites HalbBuſhel-Maß in den Dienſt
geſtellt, und anſtatt des einen wimmernden Jndianers wimmerten
und heulten jetzt ein halbes Dutzend und nachher S die
Frauenzimmer auch noch ein. Zwar war nicht eine Spur von
Muſik darin zu entdecken, aber es lag Methode in der Verrückt
heit. Dann wurden von einer Frau eine Maſſe T eeObertaſſen
und Blechnäpfe gebracht und auf die Erde gelegt. n befreiten
wei Indianer ihre Köpfe von den Decken, je zwei leere
)bertaſſen in die Hände und tanzten, mit dem Geſicht gegen

die Gäſte gewandt der eine rechts der andere links herum.
Endlich hatte dieſe Ceremonie ihr Ende erreicht, und nachdem
die Tänzer viel Staub aufgewirbelt welcher dem offenen Thee
topf auf dem Feuer zu Gute kam, folgte die zweite e
Jede Frau ergriff eine leere Obertaſſe und reichte ſie als Auf
forderung zum Tanze ihrem Jndianer. Dieſer nahm die
Taſſe in die linke 77 und reichte die rechte ſeiner Tänzerin.
Dann wurde ein dicht geſchloſſener Kreis um das Feuer
gebildet, das Orcheſter ſetzte mit Pauken und Geheul ein,
und nun hüpfen ſie alle wie Böcke um das Feuer, bis ſie müde
wurden. Dann gab jeder Tänzer ſeiner Tänzerin einen Nickel,
und die Tänzerin ſchöpfte ihm die Obertaſſe aus dem Theetopfe
voll Thee, den er mit Todesverachtung trank. Aber das
Schlimmſte kam noch. Nach ein paar ſolchen Tänzen hatten ſich
die Squaws verſchworen und plötzlich ſprangen ihrer 8, mit Ober
taſſen bewaffnet, auf die acht anweſenden Weißen, meine 222pfün-
dige Wenigkeit mit eingeſchloſſen, los und zerrten uns ans
ar Der Ring wurde geſchloſſen, das Geheul ging ſchreck-
icher als je zuvor los, und wir armen Menſchen mußten mit
den bemalten Schönen um das Feuer hüpfen wie die Kängurus.
Eine Weigerung würde als eine große Beleidigung angeſehen
worden ſein. Aber, o Schrecken, ich war noch nicht halb
herum, da fiel mir zuerſt der Thee ein, den ich aus der viel ge
brauchten Obertaſſe zu trinken hatte, und zweitens der Umſtand,daß ich keinen Nickel in der Taſche hatte mein kleinſtes Geld
war ein Vierteldollar, und ſo viel war alles zuſammen nicht
werth. Jch faßte einen heroiſchen Entſchluß, drückte meiner etwa
55jährigen Tänzerin ſeufzend den Vierteldollar in die Hand,
ſchrie dem Dolmetſcher zu, er ſolle ihr in der UteSprache ſagen,
daß ich ſehr krank ſei, und damit trat ich aus dem Ring heraus
und kauerte an der Zeltwand nieder. Meine Schöne ließ mich
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in Kuhe, aber an meine Krankheit glaubte ſie wohl kaum, denn
ich mußte, als ich meine Freunde ſo hüpfen ſah, ſo lachen, daß
ich mich kaum aufrecht halten konnte. Einen meiner Genoſſen
ging es noch ſchlimmer. Er hatte in der Verzweiflung, damit
er nicht ins Feuer falle, die Hände zweier Jndianerinnen ange
z. mußte, da er gleichfalls keine Nickel bei ſich hatte, zwei

ierteldollars bezahlen und zwei Taſſen Thee aus zwei unge
waſchenen Taffen trinken.

Allerlei.
Die erſte Berliner Studentin“ hat noch vor ihrer Ein-

ſchreibung einen „Kommilitonen“ gefunden, der ſich in dein „Burſchen-
ſchaftlichen Blättern“ ritterlich zu ihrem „Beſchützer“ erbietet. Es iſt
der „Studioſus Quartenſtecher“, ein wohlbeleibter Commilitone mit
bierſeligem Ausdruck; er hat ſchnell die neue Situation erfaßt und be
grüßt die Muſentochter alſo

Komm' her, mein Kind, verehrte Studieſa,
Zu Dir als meinem Schützling laß mich reden,
Aus Deiner Wiſſenſchaften trockner Proſa
r ich Dich ein in's akadem'ſche Eden
Du biſt nun mal vom ſchwächeren Geſchlechte,
Mein Arm iſt ſtark, wenn auch mein Wechſel ſchwach,

ch bin für Dich gerad' als Student der Rechte,
ein beſter Schutz, trifft Dich ein Ungemach.

Wenn irgend ſich für Dich Beleid'ger finden,
Die fordre ich auf Schlägen und Piſtolen,
Du könnteſt doch mit Deinen zarten Händen,

S ſelbſt Satisfaktion Dir holen
Von Deinem Hutband wähl' ich mir die Farben,
Für die ich ſtreite, die mir heilig find,
Und hol ich in dem Kampf mir blut'ge Narben,
Sie heilen raſch, wenn Du mich pflegſt, mein Kind.“

„Quartenſtecher“ kann jetzt bei ſchwerem Kater mit Ruhe die
Vorleſungen ſchwänzen, weiß er doch, daß ſeine Clientin, die Studioſa
genau den Vortrag niederſchreibt.
lehrige mit
machen

Was murmelſt Du Du meinſt, Du ſeiſt verlegen
Wie Du Dich dankbar zeigſt mir edlem Mann
O bitte, Dich darum nicht aufzuregen,
Sei unbeſorgt ich pump' Dich manchmal an!“

Zehn Jahre in der Fremdenlegion. „Auf der Reiſe nach
ſeiner Heimathſtadt Kempen traf in Sagan ein Mann ein, der zehn
Jahre in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient hatte. Er heißt Hermann
Pacyna und iſt als Sergeant entlaſſen worden. Nachdem er bereits
in ſeinem Vaterlande der Militärpflicht genügt hatte, war er im Jahre
1884, als er eine Anſtellung als Kaufmann in Dijon hatte, vor die
Alternative geſtellt worden, entweder den franzöſiſchen Boden zu ver
laſſen oder in die Fremdenlegion einzutreten. Pacyna wählte damals
das Letztere und wurde Legionair, zumal man ihm das Leben im fernen

Kneipenmyſterien und Trinkcomment vertraut zu

Erdtheile in den verlockendſten Farben ſchilderte. Dieſen
Hoffnungen folgten jedoch ſehr bald die bitterſten Ent-
täuſchungen. Pacyna erfreute ſich aber einer fräftigen Natur und
überwand auch die ſchwerſten Strapazen des Dienſtes. Er focht in
Tonkin, in Annam und mehreren anderen Ländern, ſo daß ihm eine
Verdienſtmedaille verliehen wurde und er bis zum Sergeanten avan-
eirte. In Folge deſſen ſteht ihm eine jährliche Penſion von 800 Fres.
zu, die jedoch nur in Frankreich zur Auszahlung kommt und nie an
einen Empfangsberechtigten gezahlt wird, welcher die franzöſiſche Grenze
verlaſſen hat. Pacyna wird jedoch auf dieſe Penſion verzichten, weil
er ſeines Lebens froh iſt, wieder deutſchen Boden unter ſeinen Füßenzu haben. Aufrichtiges Mitleid erregen allgemein ſeine Schilderungen, wie

er eine große Anzahl ſeiner Landsleute im Dienſte der franzöſiſchen
Fremdenlegion elend hat zu Grunde gehen ſehen, und er knüpft daran
die eindringlichſten Warnungen vor dem Eintritt in dieſen Dienſt,
weil er für viele das Grab bedeutet.

Ein Kronprätendent als Koch. Aus Rom wird uns mitge-
theilt, daß in Arezzo im Alter von 85 Jahren ein Greis geſtorben iſt,
des behauptete, der richtige Sohn Napoleons I. und von Marie Louiſe
zu ſein. Es hatte übrigens eine große Aehnlichkeit mit Napoleon.
Auf der Stirn hatte er eine kleine Narbe, die er ſeit ſeiner Geburt zu
haben behauptete. Seine Viſitenkarten lauteten „Napoleon re di
Romsa sacrificata* (Napoleon, König des heiligen Rom). Seine frei
lich ſehr romantiſch klingende Lebensgeſchichte iſt nach ſeinen eigenen
Angaben folgende: Seine Mutter wollte ihn den Gefahren entreißen,
denen er als Sohn Napoleon I. möglicherweiſe ausgeſetzt ſein konnte. Sie
hätte ihn verborgen gehalten und ein untergeſchobenes Kind an ſeine Stelle
geſetzt, das einige Jahre ſpäter in Oeſterreich ſtarb. Dann wäre er einem
Mönch, Capelli genannt, zur Erziehung übergeben. Dieſer hätte ihm
ſeinen Namen übertragen, und in der That führte der „Prätendent“
denſelben. Capelli prägte ſeinem Zögling von früheſter an
ein, daß er eines Tages dazu berufen ſei, eine brillante Cariére zu

Zum Dank iſt er bereit, die Ge

machen. Aber da dieſer Moment nicht eintraf, wurde der fung
„Prinz“ Koch. Dieſe Profeſſion hat er während ſeines ganzen Leben
ausgeübt. Er zeichnete ſich in dieſem Berufe durch große Kenntniſſe
aus und hielt ſich durchaus ehrenhaft, ſodaß ſein Chef bei dem er
lange Jahre in Stellung war, ihm eine lebenslängliche Penſion aus
ſetzte, von der er bis zu ſeinem kürzlich erfolgten Tode lebte.

Eine naive Waſſerratte. Die Herzogin von St. Albans,
früher als Schauſpielerin Frl. Mellon bekannt, berichtet aus ihrem
Leben folgende Anekdote: Jch hatte einmal die Rolle einer armen
Waiſe zu ſpielen, die von einem rohen Gläubiger unbarmüerzig ver
folgt wird. „Können Sie mir keinen Bürgen ſtellen, ſo müſſen Sis
ins Schuldgefängniß wandern“, herrſchte er mich an. Ich rang die
Hände und klagte verzweifelt, ich hätte keinen Freund auf Erden, der ſich
für mich verbürgen würde. „Was! Keinen Freund!“ rief der herzloſe
Menſch, und ich wiederholte meine traurige Klage. Jn dieſem Augen
blick ſchwang ſich ein Marroſe über die Brüſtung der Galerie, kletterte
von einer Logenreihe zur anderen hinab und ſprang endlich vom Or-
cheſter auf die Bühne. Hier ſtellte er ſich neben mich und betheuerte
mit großem Ernſte: „Ja, Sie haben einen Freund, armes Madchen!
Ich verbürge mich für Sie. Und Du, Landratte“, ſo wandte er ſich
an den erſchrockenen Schauſpieler, „mach, daß Du Deine Anker
lichteſt, oder Du wirſt was erleben!“ Der Aufruhr und das Halloh
im Hauſe waren unbeſchreiolich. Alles lachte und ſchrie durchein-
ander und die Kameraden meines Beſchützers begrützten ſeine Jnter-
vention mit lauten Cheers. Er aber ſtand inmitten dieſes Tumults
unerſchüttert neben mir, meinen ſchauſpieleriſchen Verfolger mit Tod
und Verderben bedrohend. Er verließ die Bühne erſt als der Di-
rektor erſchien und dem hartherzigen Händler mit einigen improvi-
ſirten Worten meine Schuld in Geſtalt einiger Banknoten überreichte.

Von einem Löwen zerfleiſcht. Ein entſetzlicher Vorfall wird
aus NagySzalonta (Ungarn) gemeldet. Dorthin kam der Menagerie-
beſitzer Koczka aus Großwardein und ſchlug ſein Bude auf dem Markt-
platze auf. Die Käfige der Menagerie ſind wohl mit Eiſenſtäben ver
ſehen, doch ſind dieſe Stäbe nicht in der Weiſe angebracht, daß Un-
glücksfälle ausgeſchloſſen wären. So kam es, daß ein Angeſtellter
Koczka's, ein 1 jähriger Burſche, der vor dem Löwenkäfig auf und ab
ging, plötzlich von der Tatze eines mächtigen Löwen gepackt wurde,
wobei ihm die Befie die Kleider und ganze Partieen Fleiſch von dem
Oberkörper riß. Mit großer Mühe gelang es, den Löwen mit eiſernen
Stangen zum Loslaſſen ſeines Opfers zu zwingen, und als der arme
Burſche beſinnungslos zuſammendrach, ſchlug das wild gewordene Thier
nochmals durch das Gitter nach dem Kopfe des Burſchen, den er
abermals verwundete. Man hat keine Hoffnung, den Unglücklichen am
Leben zu erhalten.

Vom Büchjertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

„Die nenen Schildbürger.“ Unter dieſem Titel erſchien ſo
eben im Verlage von A. Hofmann u. Comp. in Berlin eine hu
moriſtiſche Schrift, die ſich als: „Gottlieb Pfannekuchens
geſammelte Werke I“ bezeichnet. Unſere moderne Literatur iſt
nicht reich an wirklich humoriſtiſchen Schriften, nicht reich an jenen
Schilderungen, die mit drolligem Humor kleinmaleriſch harmlos
Menſchen und Dinge behandeln und mit dieſer Art der Darſtellung
ſo erquickend und erfriſchend wirken. Das vorliegende Buch gehört zu
dieſer fröhlich-heiteren Art, denn es wird jedem, der es lieſt, Freude
und Vergnügen machen, und den Leſer in jene freundliche Behaglich
keit verſetzen, die ein gutes und unterhaltendes Buch bereiten ſoll.
Wohlthuend ſticht die einfache, ungekünſtelte Sprache des
Buches ab gegen die gepfefferte, oft die äußerſte Grenze
des Erlaubten ſtreifende Darſtellung von Menſchen und
Dingen unſerer „Modernen“, herzerfreuend wirkt in
köſtlichſtem Humor der treuherzige Ton und die Gemüthlichkeit, die
das Ganze durchweben. Tabei fehlt es nicht an kräftiger Satire,
die allen, die es angeht, einen deutlichen Rippenſtoß verſetzt. Der
reiche Bilderſchmuck, nach den Zeichnungen von Ludwig Stutz, ver-
leiht dem Buche noch einen beſonderen Werth. Der Preis des Buches
elegant gebunden, beträgt drei Mark.

Ein neuer Roman von Georg Ebers. Jm Laufe des
November alſo noch rechtzeitig für den Weihnachtstiſch wird in der
Deutſchen Verlags Anſtalt in Stuttgart ein neuer Ebers'ſcher Roman
erſcheinen, betitelt: blauen Hecht“. Ein einfacher Titel, der
weit von denen der früheren Dichtungen des berühmten Verfaſſers der
„Aegyptiſchen Königstochter“ abweicht; auch die Heldin und ihre Um
gebung gehören »inem Lebenskreiſe an, von dem Georg Ebers ſich
ſonſt fernhält, und doch wird dieſer Roman die Theilnahme des Leſers
nicht weniger in Anſpruch nehmen als die früheren Werke, die über
den ganzen Erdkreis verbreitet ſind. Die Handlung ſpielt im ſechzehnten
Jahrhundert in der Zeit des Humanismus, der die Geiner der Ge
bildeten damals fo mächtig ergriff.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Dito Thee Halle (Saale,) Teipgigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 491.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., No. 246.
	[Seite 981]
	Seite 982
	Seite 983
	Seite 984







